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Fer der Stadt Leipzig e 
Verneuerte und berbeſſerte 


Ordnung / 
Die es bey Deforgenden anſte⸗ 
ckenden Seuchen / da GOTT dergleichen 
über dieſe Stadt verhaͤngen ſolte / in einem und dem 
andern zu halten / und wornach ſich ein jedweder im 


Fall der Noth zu achten / auch Raths 
ö | und Hülfe zuerholen. 0 


Auff ſonderbahre gnaͤdigſte Fuͤrſtl. Verord⸗ 
nung zu Jeder maͤnnigliches Nachricht / bey jetzigen 
gefaͤhrlichen 4 115 e zu 
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pe / Demnach leider! allzu bes 
kannt / was geſtalt die ſchaͤdliche 
ache der Peſtilentz ſo wohl in 

Nentfernt⸗ als ziemlich nahe gelege⸗ 


wird / weitlaͤufftig davon zu reden / woher dieſelbe komme / 
ſondern unlaͤugbar und ER ſie von Gott / aus 15 
A i n 


4 E. E. Hochw. Raths der Stadt Leipzig 
ſen gerechten Zorn / derer grauſamen und Himmelſchreyen⸗ 
den Sünden halben denen Menſchen zugeſchicket werde; Al⸗ 
ſo iſt hingegen klar und offenbar / daß die beſte præſervariy und 
Cur ſey / wann fuͤr Seiner hohen Majeſtat wir uns kindlich 
demuͤhtigen / um gnaͤdige Vergebung unſerer Suͤnden / auch 
Vaͤterliche Abwendung dieſer und anderer wohlverdienten 
Straffen / um Chriſti willen hertzlich bitten / uns dieſelbe 
laſſen reu und leid ſeyn / in wahrem Glauben an das Ver⸗ 
dienſt Chriſti halten / und dann auch ein beſſers und Gott⸗ 
wolgefaͤlliges Leben anzuſtellen / nicht alleine feſtiglich vor⸗ 
nehmen / ſondern auch / durch Huͤlffe und Beyſtand GoOt⸗ 
tes des heilgen Geiſtes / der Ausuͤbung deſſelben befleiſſigen. 
Wollen derowegen hiermit alle und jede unſere liebe Buͤr⸗ 
gere und Einwohnere dieſer Stadt hierzu und zu Erkaͤnnt⸗ 
niß ihrer Suͤnde / wahrer Buſſe und Bekehrung zu Gott / 
auch einem andaͤchtigen und embſigen Gebet / ernſtlich er⸗ 
mahnet / und ſie dahin / als zu der beſten Artzney / anfaͤnglich 
verwieſen haben. b ch eee 
Nechſt dieſem / und weiln gleichwol auch der Allmaͤch⸗ 
tige GOtt Ihme nicht mißfallen laͤßt / ſondern vielmehr be⸗ 
fihlet / und haben will / daß man ſolche ſeine Straffe darbey 
in gute Acht nehme / und die jenigen Mittel brauche / welche 
Er hier zu verordnet / an 
Als ſoll ein jeder Buͤrger und Einwohner diefer Stadt 
und deren Vorſtaͤdten ermahnet ſeyn / wann uͤber Verhof⸗ 
fen Federn / Betten / Kleider / Rauch⸗Leder / Hanff / Unſchelt / 
Flachs und dergleichen / entweder von Juden / oder auch 
ſonſt von andern / welche einigen Verdacht auff ſich haben / 
daß fie von inficirten und dergleichen Orten dieſelbe bekom⸗ 
men / heimlichen in die Stadt und Vorſtaͤdte ſolten gebracht 
werden / daſſelbige nicht alleine nicht anzunehmen / 0 zu 
| | 21111 er⸗ 


verneuerte Peſt⸗Ordnung. 5 
verwahren / oder zu kauffen und zu gebrauchen / ſonde n auch 
ſolches / ſeiner Pflicht und Schuldigkeit nach / alſobald gebuͤh⸗ 
rend zu offenbaren / und uns ſo fort anzuzeigen. 
Igngleichen ſollen ſie bey ihren Geſinde es dahin rich⸗ 
ten / daß in ihren Haͤuſern / ſo wohl Stuben und Kammern / 
als auch ſonſten allenthalben für denen Hauß⸗Thuͤren / und 
in den Abzuchten / alles reinlich zuſammen gekehret / dem 
Nachbar nicht das Kehricht fuͤr ſeine Thuͤre geſchuͤttet / ſon⸗ 
dern / weil dadurch leichtlich die Lufft verunreiniget werden 
kan / bey Vermeidung unnachlaͤſſiger Straffe / ſolches / ſo⸗ 
fort es aus dem Hauſe koͤmmt / odor vor den Thuͤren zuſam⸗ 
men gebracht iſt / inſonder heit / wo todte Hunde und Katzen / 
oder allerhand von abgeſchlachteten Huͤnern / Gaͤnſen / End⸗ 
ten / Tauben herruͤhrendes Unweſen / dann ferner alte Lum⸗ 
pen Hadern und dergleichen / darunter zu befinden / fuͤr 
die Thore / nicht zwar ohne Unterſchied an alte Oerter / und 
abſonder lich alſobald vor dieſelben an die Stadt⸗Graͤben / 
Fahrwege und Straſſen / fondern auff die darzu verordne⸗ 
te Orte und Lappenberge / welche durch Auffrichtung ſon⸗ 
derlicher Stangen und anderer Bemercke darzu benennet / 
getragen und geſchaffet werde. Welches um ſo viel mehr 
die jenigen in Acht nehmen ſollen / derer Haͤuſer / der infection 
wegen / geſchloſſen / und nach Verflieſſung der gewoͤhnlichen 
Zeit wieder geoͤffnet und gereinigt werden / wie wir dann die 
Kaͤr ner und andere / ſo dergleichen Unflath aus der Stadt 
zu führen pflegen / dahin und deſſelben nirgends anderswo⸗ 
635 als 97 7755 Lappenberge / zu fuͤhren ernſtlich verwieſen 

aben wollen. 

Ferner ſoll ſich ein jedweder nebenſt denen Seinigen al. 
les Ausgieſſens des Urins und andern Unflats / inſonderheit 
wo Krancke und ſchon inficirte zu befinden / bey hoher Straf: 
fe enthalten. - TUR 32 
| | | A ij | Kei⸗ 
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4 Keiner ſoll ſich weder in noch vor der Stadt unter fan⸗ 
gen / einige Leute / ohne unſer Vorwiſſen und aueh nen 

vlelweniger aber dergleichen / fo von denen Orten kommen, 
da dieſe gifftige Seuche regieret / ſie ſeynd ihn gleich befreun⸗ 
det oder nicht / wie auch Bettler und ander herum vagirendeg 
Geſinde zu beherbergen. Welcher aber darwider handelt / 
der ſoll / es ſey 9 7. daraus durch Gottes Verhaͤngniß eini⸗ 
ge Ungelegenheit entſtanden oder nicht / mit Einziehung des 

Buͤrger⸗Rechts und ſonſten ernſtlich geſtraffet werden. 

Wer von Fremdden ſich heimlich in die Stadt einſchlei⸗ 
chet / er ſey her / wo er wolle / ſoll gewaͤrtig ſeyn / wie er nicht al⸗ 
leine zur Stadt wieder hinaus geſchaffet / ſondern auch hier⸗ 
über zur gebuůhrenden Straffe gezogen werde. * 
Biernechſt / und weilen auch zur præſervation dienen 
wil / daß fo wohl auff die Lufft / und deren Reinigung gedacht 
werde / als auch daß ein jedweder aͤuſſerlich und innerlich mit 
den jenigen Medicam enten fich verſehe / welche hierzu noͤhtig 
ſeyn moͤchten: So haben Wir zu dem Ende ein gewiſſes 
Conſilium Medicum mit angehaͤngten Medicamenten / von 
unſerm Herꝛn Stadt⸗Phyſico, mit Approbation der gantzen 
loͤblichen Mediciniſchen Facultaͤt / auch anderer allhier ſich be; 
findenden Herren Practicorum ſtellen / oͤffentlich drucken / und 
dieſer Unſerer Ordnung beyfuͤgen laſſen / damit ein jeder 
ſich derſelben bey Zeiten gebrauchen / und ſeiner Geſundheit 
ſelbſten wahrnehmen koͤnne: Inmaſſen Wir dann auch ei⸗ 
nen jeden n hiermit treulich vermahnet haben 
wollen / daß er ſich und die Seinigen nicht allein mit Ge⸗ 
traͤidig und andern Lebens⸗Mitteln / zum wenigſten auff 
ein Jahr lang / ſondern auch ſolchem Conulio nach / und ſon⸗ 
ſten mit nothwen ger Artzney / zur prefervationtind Schuͤ⸗ 
tzung wider ſolche Seuche in Zeiten ver ſorge / und derſelben 
gebrauche / zu dem Ende die Anſtalt in denen Apothecken 

‚Aa | mache 


verneuerte Def-Ordnung. © © 7 
machet worden / daß beydes vor Reiche und Wohlhabende / 
als auch vor Hauß⸗Arme und unvermoͤgende Leute / noth⸗ 
wendige Medicamenta parat gehalten werden ſollen / welche 
ein jeder / um ein gar geringes Geld / nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Taxa ſchaffen und kauffen koͤnne. Wolte nun aber 
der Allmaͤchtige GOtt / nach ſeinem Vaͤterlichen allein wei⸗ 
ſen Rath und Willen / auch / gleich unſern Nachbarn geſche⸗ 
hen / uͤber ſolche Vorſichtigkeit / dieſe liebe Stadt mit der Seu⸗ 
che der Peſtilentz heimſuchen / So haben Wir noch weiter 
geſorget / und in Nachfolgenden verordnet / wie der jenige / 
welcher davon inticiret werden ſolte / mit gebuͤhrender War; 
tung und anderer Nothdurfft verſehen werde. Dabey Wir 
aber zufoͤrderſt befunden / wie in vorigen Zeiten nicht wenig 
Leute dadurch in Gefahr gerathen / und ſich ſelbſt nicht allein 
darmit angeſtecket / ſondern auch ihrem Nechſten es zuge⸗ 
tragen / daß der gemeine Mann / auch manches ſonſt fleiſſi⸗ 
en ln Dienſt⸗Geſinde / ſonderlich das muͤſ⸗ 
ſige Weiber: und Maͤgde⸗Volck / auch Handwercks⸗ und an⸗ 
dere Jungen / wenn ſie entweder fuͤr ſich ſelbſt rumb lauffen / 
oder auch von ihren Dienſt⸗ Herren / zu Verrichtung ihrer 
Hauß⸗Geſchaͤffte ausgeſchicket werden / zu den Leichen auff 
den Gottes⸗Acker / ſo dahin gebracht / und bey den Graͤbern 
niedergeſetzet werden / gehen / um dieſelben / ob ſie gleich an der 
Seuche verſtorben / wie auch die jenigen Per ſonen / ſo derglei⸗ 
chen Leichnam tragen / und ihres Ammts halber faſt taͤglich 
an inficirten Orten aus und eingehen muͤſſen / herum tre⸗ 
ten / und dadurch ſich muthwillig dieſe Seuche an den Hals 
bringen / auch ihren Nechſten her nacher damit anſtecken. 
Wollen derowegen maͤnniglichen der Ammts halber darzu 
nicht gehoͤret / alles Ernſts hiermit aufferleget / und geboten 
haben / ſich dergleichen Zulauffens zu denen Leichen und 
Graͤbern gaͤntzlich zu enthalten / denn im widrigen * 
ie 


E. E. Hochtv. Raths der Stadt geipzig 
die Anordnung geſchehen ſoll / die Ubertreter zu greifen / und 
ein ſolch Exempel an ihnen zu ſtatuiren / daß Andere daran 
ſich zu ſtoſſen Urſach nehmen koͤnne. er 
Nach dieſem ſo ſoll * 


Erſtlichen 
Ein Paſtor Peſtilentialis. 


EI Amit die Leute zuförderſt mit der Seelforge (welches 
das nothwendigſte aſt) verſehen ſeyn moͤgen / in der 
e Stadt und Ringmauer beſtellet und angenommen / 
auch gebuͤhrend vociret werden / damit die Herren Geiſtli⸗ 
chen allhier / So viel zu geſchehen muͤglich / inticirte Per ſonen 
zu beſuchen verſchonet / und geſunde Leute ſich daher der Kir⸗ 
chen und des Beichtſtuhls zu enthalten / und die Kirchen Dies 
ner zu ſcheuen / nicht Urſach haben / welches Ammt ſeyn ſoll / 
ſich der krancken und nothleidenden Patienten mit allen 
treuen Fleiß anzunehmen / auch dieſelbigen mit rechtem Ge⸗ 
brauch und Ausſpendung der hochwürdigen Saͤeramen⸗ 
ten / der heiligen Tauffe / und des hochwuͤrdigen n 
ſo wohl mit treuhertzigen Ermahnen und kraͤfftigen Troſt 
aus GOttes Wort / nach denen Prophetiſchen und Apoſto⸗ 
liſchen Schrifften / und der reinen ſeligmachenden Lehre 

Gottes / wie ſolche in der ungeenderten Augſpurgiſchen 

Confeſſion und andern Libris Symbolicis enthalten / nach 

Gelegenheit eines jeden Patienten Zuſtandes und Erfode⸗ 
rung / treulich ver ſehen / und ſich in ſolchem Am̃t 

und Beruff 1 erfinden 
llaſſen. 


Zum 


oo germenierte Per Ordnung 9 
Von dem Medico Peſtilentiali. 


Je curam des Leibes anlangend / und damit die Pa⸗ 
Atmen dieſelbe haben mögen, fo iſt ein gewiſſer Medi. 

Ocus Peſtilentialis verordnet worden / deſſen Ammt und 
Verrichtung darauff beruhen fol: | 


I. Daß fich derſelbe an den ihm angewieſenen Orte je⸗ 
des mahl finden laſſet 117 e 
2. Dem peſtilentlal⸗Barbier / wie auch denen Leichen: 
ſchreibern / und denen Leuten / ſo aus denen verſchloſſenen int. 
eirten Haͤuſern / ihme / der Patienten halber / von der opera- 
tion der Artzney / und ſonſten ihrem Zuſtande / relation und 
Nachricht erſtatten wollen / gnugſames Gehoͤr gebe / 

3. Auch / nach Befindung eines jeden Patienten Be 
ſchaffenheit / und ſich darbey ereignender Umſtaͤnde / das jent⸗ 
ge / was ſo wol an Artzney / als zu der Diet erfordert wird / 
kreu und fleiſſig verordne / ihnen auch zugleich den rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Gebrauch der Artzney deutlich und umſtaͤndlich ein bil⸗ 
de und zu erkennen gebe: Uber diß auch N 
4. Und wenn er begehret wird / oder die Noth erfor; 
dert / einen oder den andern Patienten ſelbſt beſuche / und ſich 
ihres Zuſtandes erkundige: Wie nicht weniger | 

F. Seinen Rath und Huͤlffe auch auſſer der Zeit / und 
wenn zumal Noth vorhanden / niem and weder in noch auf: 
ſer der Stadt verſage: ſondern ſich / in dieſen ſeinem Beruff 
und Ammte / allenthalben fleiſſig und ſorgſam erweiſe / 
Im maſſen denn unſer verordneter Herꝛ Stadt⸗Phyſicus 
ihme dißfalls mit guter inſtruction an die Hand gehen / und 
an feinem treu⸗fleiſſigen Beyrath nichts erwinden laſſen 


7 B Drit⸗ 
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ann 
Von dem Chirurgo Peſtilentiali. 


| S O ſoll ein gewiſſer Chirurgus peſtilentialis beſtellet wer⸗ 


den / welcher nicht allein jedermänniglich in der Stadt / 
D und wer ihn begehret / zu Tag und Nacht zu bedienen 
ſchuldig ſeyn ſoll; ſondern er iſt auch verbunden / nebenſt der 
denten Innung der Barbierer und Wund Aertzte allhier / 
bey dergleichen gefaͤhrlichen Laͤuften / jederzeit zum wenigſten 
zwey verſtaͤndige und geſchickte Alt⸗Geſellen zu verſchaffen / 
welche / nebenſt ihm / ſo offt / und wohin ſie zu inficirten Pa⸗ 
tienten / gefordert werden moͤchten / alſofort folgen / und ih⸗ 
rer Treue / Ammts und Schuldigkeit / alſo wahrnehmen 
ſollen / wie fie es gegen GOtt / und ihre Pflicht / fo fie zu dem 
Ende / auff Unſerm Rathhauſe allhier / ablegen ſollen / ver⸗ 
antworten koͤnnen. | n 1 8% 


nichts unterlaſſen moͤgen / worzu ihr Ammt / und Chriſtliche 
Gewiſſen fie ver bindet. M EA 7 
Des ChirurgiPeftilentialis Ant aber beſtehet vorne ⸗ 
lich darinne / daß er / und feine / ihm zugeordnete Geſellen 
. So bald ein oder der andere zu einem inficirten Pa⸗ 
tlenten in der Stadt gefordert wird / . kommen 

ſoll / damit durch fein Verzoͤgern oder Ausbleiben / niemand 
verſaͤumet werden moͤg e. 
2. Gegen den Medicum Peſtilentialem ſoll er ſich Ehr⸗ 
erbietig / und in ſeinen Verordnungen gehorſam; 4 die 
r . ſitien⸗ 


4 ee Ordnung. xf 
1 aber nutleidlich / freundlich und ech I 
erweiſen. ö 
3. Soll er denen armen ſo wohl / als denen reichen Pa. 1 
tenen, mit aer möglichfter Hie beyſpringen. 
4. Auch / und da ſich einiger Patient / na herlangter e A 


ſundheit mit ihme abfinden wolte / ſoll er niemanden uͤberſe⸗ 
tzen: ſondern zumahl bey Leuten / da kein Überfluß vorhan⸗ a 


den/Chriftliche Maffe und Billigkeit halten. 1 
5. Soll Er / bey Beſuchung 15970 inficirten Patienten: | 
fein fonderliches Binde⸗Zeug bey ſich führen. Uninfieitfer 2 
und reiner Orte aber ſich gaͤntzlich enthalten. BI 
6. Soll er ſich auch in feinen Curen / bey infjcirten Per⸗ 85 
ſonen / inſonderheit derer jenigen Pflaſter / Salben / und an⸗ 
derer Artzneyen / welche von der loͤbl. Aediciniſchen Facultaͤt / 
und dem Hn. Stadt-Phylico, vor gut und Han befunden DER 
worden / du dn haben. | 


Jm Dierdten 2 


Son denen Leuten / fodie inficirfen Hauser 5 
verſchlieſſen. 


S Ann bach dem Eee Rath und Willen GO. 
TES ein Hank es ſey in oder auſſerhalb der Ring⸗ 
Maur / und alſo in der Stadt oder Vorſtaͤdten / mit 

ſolcher Seuche angegriffen wuͤrde / Soll daſſelbe alſobald / 
ſam̃t denen Perſonen / ſo darinnen wohnhafft ſind / woferne 
ſie ſich nicht daraus wenden / und an andere Orte begeben 
wollen / zugeſchloſſen / und mit einem Mahl⸗Schloß verwah⸗ 
ret werden / damit die / in dem inficirten Haufe wohnende 
Perſonen / nicht ausgehen / und andere Leute / 192 7 Er⸗ 
arp oder in andere Wege / 1 1 3 
1 


12 E. E. Hochw. Raths der Stadt Leipzig 
Zu ſolchem Ver chlieſſen follen von Uns / dem Raͤthe / 
ſonderliche Perſonen angenommen werden / daß ſee 
1. Die 5 ſo mit der Peſt inticiret / ſo bald es von 
Uns / dem Rathe / angeordnet / und durch unſern Ober⸗Lei⸗ 
chenſchreiber befohlen wird / mit Fleiß / und zwar die Unter⸗ 
Thuͤr des Hauſes / wie es ſich am beſten ſchicken moͤchte / ver⸗ 
ſchlieſſen und verwahren / auch alle Tage zweymal / nemlich 
des Morgens und Abends / fleiſſig herum gehen / und dar⸗ 
nach ſehen / daß die Haͤuſer verſchloſſen ſeyn und bleiben. 
2. Wann der Schlieſſer finden wird / daß jemand das 
Schloß abgeſchlagen / und alſo ehe / denn ihm das Hauß wie⸗ 
der eroͤffnet / ſich des Aus⸗ und Eingehens gebrauchet / ſoll er 
es alſobald denen Per ſonen / ſo fuͤr die Haͤufer / denen Leu⸗ 
ten zuzutragen / verordnet / anmelden / welche es auffs foͤr⸗ 
derlichſte dem jedesmal verordneten Leichenſchreiber berich⸗ 
ten: Derſelbe aber es ferner an den Ober⸗Leichenſchreiber 
bringen ſoll / damit es Unſern hierzu Deputirten vorgetra⸗ 
gen werden / und mit fernerer Verſchlteſſung / oder auch ſonſt 
82 Beſindung / anderer Straffe Verordnung geſchehen 
nne. N e eee eee er 
3. Sollen ſie denen jenigen / ſo in felbiger Nachbarſchafft 
die verſchloſſenen inticirten Haͤuſer zu bedienen / und denen 
Krancken und Geſunden ihre Beduͤrffniß taͤglich zuzutragen 
ben / es zu rechter Zeit andeuten / damit kein inticirr Hanf 
uͤberſehen / und unver ſorget gelaſſen werde. 5 
4. Sollen fie von denen / in inficirfen Haͤuſern ver⸗ 
ſchloſſenen Gefunden / taͤglich fleiſſigErkundtgung einziehen / 
ob die jenigen / ſo ihnen ihre Beduͤrffniß zuzubringen verord⸗ 
net / ſich fleiſſig erweiſen? Deßgleichen / ob auch mit dem jeni⸗ 
gen / was ſie aͤn Geld ſolchen Leuten / ihnen dafuͤr ihre Noth⸗ 
durfft zu kauffen / geben / treulich umgegangen / ſie von ihnen 
fleiſſig beſuchet / und was ſie nothwendig beduͤrffen / wehren 
| m werden? 


verneuerte Peſt Ordnung. 13 
— oder ob fie ſonſten uͤber dieſelben emige Klage 
A 8 2 2 12 4. ! 0 

5. Sollen fie / zu der jenigen Zeit und Stunde / wenn 
entweder der Peſtilential⸗Bar bier zu verbinden / oder der 
Hr. Pfarherꝛ / oder der Hr. Medicus, die Patienten zu be⸗ 
ſuchen kommen wollen / precife und gugenblicklich an der 
hand / und die inticirten Haͤuſer zu oͤffnen / parat ſeyn / wel⸗ 
che / jedoch hernach auffs beſte / wieder verſchloſſen werden 
1 N | 


uffen. en UFER BRLIE ARE 
6. Sollen fie auch alles / was ſie ſehen / oder erfahren / 
ſo / bey dieſen gefährlichen Laͤufften / allgemeiner Stadt zu 
Schaden oder guten / gedeyen koͤnte / dem Ober⸗Leichenſchrei⸗ 
ber / zu rechter Zeit / anmelden / und von Uns daruͤber gebuͤh⸗ 
render Verordnung gewaͤrtig ſernrnn. 
. Sollen ſie ſich auch wohl in Acht nehmen / daß / ohne 
Unſere / durch den Ober⸗Leichenſchreiber / an ſie gethane aus: 
druͤckliche Verordnung / von ihnen kein intieirr geweſenes 
Hauß frey gemachet / ünd geoͤffnet werden moge. 
Dum Ruͤnfften. 
Von denen Leuten / fo denen / in inficirten 
und geſchloſſenen Haͤuſern / befindlichen Krancken 
und Geſunden / was ſie beduͤrffen / und ſonſt 
begehren / täglich zubringen. 
Dre e ſolche ver ſchloſſene und hochbetraͤng⸗ 


Yte Leute / beydes Geſunde und Krancke / mit noth⸗ 
Sebpduͤrfftiger Artzney zur Cura und auch Præſervation, 
wie nicht weniger mit Eſſen und Trincken / nach Nothdurfft 
verſehen werden moͤgen; So wollen Wir / gleichfalls hierzu 

gewiſſePerſonen / ſo viel ann wa Eau 
4% i ie 
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die Nothdurfft erfordern / und genug ſeyn wer den / verord⸗ 1 


nen und beſolden / welche ſi che 
1. Miteinander vergleichen ſollen / fuͤr wie viel / und wa⸗ 
fuͤr Haͤuſer ein jeder gehen / und zutragen / auch mehr nicht 
auff ſich nehmen ſoll / als er / ſeinem Gewiſſen und Vermoͤgen 
nach / verrichten und beſtreiten kan. Da ſie ſich aber derowe⸗ 
gen mit einander nicht vergleichen koͤnten / wollen Wir ſol⸗ 
ches ſelbſten zu dererminiren wiſſen. | N95 
2. Soll ein jedweder bey anbrechenden Tage von ei⸗ 
nem Hauſe / ſo ihme anbefohlen / zu dem andern gehen / zu⸗ 
forderſt Erkundigung einziehen / was die Nacht uͤber / vor⸗ 
gangen? Wie ſich der Patient befinde? Wie viel Perſonen 
in einem jeden verſchloſſenen Haufe? Wer fie ſeynd? und ob 
dieſe Nacht jemands geſtorben? oder von neuen / und wie⸗ 
viel darinnen kranck oder geſund? Welches alles ſie mit 
Fleiß auffzeichnen / und ſo balde dem verordneten Leichen⸗ 


ſchreiber berichten ſollen / damit es der ſelbe anderweit an die 


Perſonen / an welche er gewieſen / ſchrifftlichen bringen / und 
die darzu Deputirte zeitlichen Bericht haben koͤnnen / wie 
es mit den inticirten Haͤuſern / und darinn verſchloſſenen 
. bewand / und / nach Gelegenheit / Anordnung ge⸗ 
e NER. SINE In 
3. Sollen fie fich erkundigen: Ob die inticirten Patien⸗ 
ten mit Artzney verſehen / oder den Peſtilential · Medicum, 
Barbierer / oder Pfarꝛherren begehrenaan?s n 
4. Soll ein jedweder ferner fleiſſig fragen / was die in de⸗ 
nen inficirten Haͤuſern verſchloſſene Leute an Artzney Victua- 
lien / Speiß und Tranck / und andern noͤhtigen Beduͤrffniß / 
begehren und haben wollen? Welches ſie dann alſobald und 


ungeſaͤumt an die hand ſchaffen / es ihnen zubꝛingen / und mit N 


dem Gelde / wie auch ſonſt in allen Dingen / getreu und red⸗ 
ach umgehen ſoüß en. 
W F. Soll 
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5. Soll auch dergleichen Nachfrage und Beſuchung / 
um den Mittag / wie nicht weniger gegen den Abend / und aͤl⸗ 
ſo des Tages ordentlich dreymahl geſchehen. 

6. Soll ſich auch zwiſchen dieſer Zeit ein jedweder um 
die inficirten Haͤuſer / uͤber welche er beſtellet / zuweilen ſehen 
laſſen / damit / wenn die armen Verſchloſſenen eine jaͤhlinge 
Noth betreffen moͤchte / ſie zugegen ſeyn / und / ſo viel moͤglich / 
Huͤlffe ſchaffen moͤgen. ni 

7, Daunter den Verſchloſſenen fich ein und der andere 
Krancke oder Geſunde befuͤnde / welcher über die in den Apo⸗ 
thecken / von denen Medicis zur Eur und præſervation ange⸗ 
ordnete Artzneyen / eines und des andern Zufalls halben / 
des Medici Rath und Bedencken beduͤrffte / ſollen ſie ſolches 
dem verordneten Leichenſchreiber mit allen Umſtaͤnden / de⸗ 
rer ſie ſich von den Patienten erkundigen werden / anmelden / 
welcher daſſelbe denen verordneten Medicis anderweit um⸗ 
ſtaͤndlich anzeigen ſoll. DR 
g. Soll keine von dieſen zutragenden Perſonen / ihrem 
Gefallen nach / unter denen Leuten / auff den Marckt / und an 
andern Orten / ſonderlich da ſie nichts zu ſchaffen und zu ver⸗ 
richten / herum lauffen / auch die Beſcheidenheit brauchen / 
wenn ſie fuͤr die verſchloſſene Leute was einkauffen / daß ſie 
ſich nicht unnoͤhtiger Welſe unter andere Leute dringen. 
9. Soll keiner kein Gefaͤſſe oder des etwas wie es Na⸗ 
men haben mag / worinnen er Speiſe / Tranck / oder ſonſt an⸗ 
dere Beduͤrffniß / in die inficirte Haͤuſer traͤget / aus denen⸗ 
ſelben nehmen / ſondern ſolches alles in feinen eigenen / reinen 
und ſaubern Gefaͤſſen / vor die inficirfe Haͤuſer tragen / auch 
ro zu Verhuͤtung einiger Gefahr / wieder mit zuruͤck 
10. Soll ein jedweder alles / was ſonderlich vorgehet / 
wohl mercken / und ſolches dem Ober⸗Leichenſchreiber bi 

| er⸗ 
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ter bringen / damit wir allenthalben gute Nachricht haben 
moͤgen. Nn EHER 5 101 


Vom Ober⸗Leichenſchreiber. 


Achdem auch ſonſt von Uns / dem Rathe allhier / ein 
Ober⸗Leichenſchreiber gehalten wird: So ſoll der⸗ 
ſelbe / nebenſt andren feinen Ammts Verrichtungen / 
bey dergleichen kuͤmmerlichen Zeiten / auch nachfolgends zu 
Wan enn; mn LEN 
1. Soll er ein richtig Verzeichniß halten uͤber alle die je⸗ 
22 Weiber / und andere Leute / ſo ſich / wegen Genieffung 
deß monatlichen Allmoſens / oder ſonſt in inficirgen Haͤuſern / 
Patienten zu warten / verſprochen haben / damit er / auf Be⸗ 
gehren ehrlicher Leute und unſere beſchehene Verordnung / 
ſolche / durch die Unter⸗Leichenſchreiber / an die Hand / und 
in die bemembte Haͤuſer ſchaffen koͤnne / zu welchem Ende er 
dann ihre Namen / und wo ſich eine jedwede auffhaͤlt / ge⸗ 
naue wiſſen / und guffſchreiben ſoll. 

2. Hat er die andern / von uns verordneten Unter⸗ 
Leichenſchreiber unter ſich / und in unſerem Namen / einem 
jedweden / was er thun und verrichten ſoll / anzubefehlen: Er 
ſelber aber hat in inficirten Haͤuſern / oder mit dergleichen 
Perſonen / nichts zu ſchaffen / en 9 
3. Aber auff die Unter⸗Leichenſchreiber / und daß ein jed⸗ 
weder unter ihnen / das / was ihm befohlen iſt / auffs treulich⸗ 
fie verrichten moͤge / fleiſſig Acht zu haben. si 

4. Soll er Verordnung thun / daß mit denen Todten⸗ 
Bahren vorſichtig umgegangen / und keine / ſo bey inticirten 
gebrauchet worden / bey reinen / und nicht⸗ inticirten / auch 
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gebrauchet / und alſo auch dißfalls aller Furcht und Gefahr 
vorgebauet werden moͤge. 

5. Hat er alle Sonnabende von Uns die Beſoldung und 
den Lohn / vor die Bedienten / zu empfangen / und denſelben / 
durch die Unter⸗Leichenſchreiber / auszutheilen / hieruͤber 
auch von ihnen den Montag darauff Rechnung zu fordern / 
und ſolche fleiſſigſt einzutragen. 


Sam Siebenden. 


Von Unter⸗Leichenſchreibern. 


Ollen wir unterſchiedliche Unter⸗Leichenſchreiber 
been deren Ammt ſeyn ſoll: 

fl. Daß ſie taͤglich ſo wohl Morgens / und Mittags 
als Abends eine Stunde vor Thorſchluſſe / von denen jeni- 
gen Leuten / fo die infieirten Haͤuſer zu verſchlieſſen / und de⸗ 
nen Verſchloſſenen ihre Beduͤrffniß zuzubringen pflegen / 
fleiſſig forſchen und vernehmen: Ob neue Haͤuſer inticirt! 
Item: Wie viel in jedem Haufe inficirte Perſonen / und wer 
fie ſeynd? wie es mit ihnen bewandt? Ingleichen: Ob je⸗ 
mand / und wer geſtorben? Damit die Beerdigung / ſo bald 
muͤglich / erfolgen koͤnne ꝛc. Deßgleichen: Was die verſchloſ⸗ 
ſenen Leute an Artzney und anderer Nothdurfft beduͤrfftig. 
Was eines oder des andern Zufall und Leibes⸗Beſchwe⸗ 
rung? oder was ſonſt dießfalls vorgegangen? Solches alles 
fleiſſig zu Papier bringen / und dem Ober⸗Leichenſchreiber 
ungeſaͤumbt uͤbergeben / daß es der ſelbe auffs Neue wieder 
umbſchreibe und ſolcher umbſtaͤndliche Bericht unſerm Pe. 
putirten alle Tage zweymahl zugeſtellet werde / damit gebuͤh⸗ 
rende Verordnung darauff erfolgen / keiner aber / vor ſich / 
das geringſte / ſo ihin nicht befohlen / vornehmen moͤge. 
C 2. Sol⸗ 
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2. Sollen ſie des Tages uͤber ſich zum oͤfftern / und 
fo viel fie Zeit haben / vor dem Rath⸗Hauſe / an einem / ihnen 
angewieſenen Orte / finden laſſen / damit zum wenigſten ei⸗ 
ner von ihnen allezeit an der Hand und zugebrauchen ſeyn 
moͤge. | RA = 
3. Sollen fie alles / was in unſerm Nahmen von 
dem Ober⸗Leichenſchreiber angeordnet und befohlen wird / 
denen inticirten Patienten zu gute / auff das hurtigſte und 
fleiſſigſte / verrichten / und deßwegen gruͤndlichen und noͤhti⸗ 

gen Bericht erſtatten. = 2” 

4. Soll einer von ihnen taͤglich / und wenn er zumahl 
ſonſt zu nichts wichtigen gebraucht wird / an dem Orte da un⸗ 
ſere Deputirte zuſammen kommen werden / auffwarten / umb 


zu vernehmen / ob man ſeiner benoͤhtiget waͤre? 
y Sollen ſie dem Peſtilential- Medico, an dem dar zu 
beniembten Orte / taͤglich zu gewiſſer Zeit / auch wann es die 
Noth erfodert / auſſer der ordentlichen Zeit / den Zuſtand der 
Patienten umbſtaͤndlich berichten / damit niemahls einige 
Zeit zur Huͤlffe verabſaͤumet werden moͤgſge. 
6. Sollen fie die verordneten Artzneyen unverzuͤg⸗ 
lich aus der Apothecke holen / ſolche denen andern Leuten / ſo 
die Auffwartung vor denen verſchloſſenen inticirten Haͤu⸗ 
fern haben / nebenſt des Medici ausführlichen Berichte / 
wenn und wie eine jedwede Artzney zugebrauchen / zuſtellen / 
damtt ſie / ein jeder ſeines Orts / dieſelben vor die Haͤuſer tra⸗ 
gen / und denen Patienten / vor welche ſie verordnet / uͤber⸗ 
ringen moͤgen. . eee 
7. Sollen ſie des Nachts uͤber in ihren Haͤuſern / und da⸗ 
heime bleiben / damit / weñ etwas vorfaͤllt / ſie jeder zeit an die⸗ 
ſer Orten einem anzutreffen. Weñ ſie aber / im Fall der trin⸗ 
gendẽ Noth / auch des Nachts 7 werdẽ / es ſey von dem 
Peſtilential- Medico, oder wer ſonſt zu Bedienung der inficir- 


fen 
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ken Patienten gehoͤret / ſollen fie alſofort erſcheinen / und alles 
thun und verrichten / was ihnen / denen nothleidenden Pati⸗ 
enten zu gute / anbefohlen wird; dar von aber / bey angehen⸗ 
den Tage / dem Ober⸗Leichenſchreiber ausführliche Naͤch⸗ 
richt erſtart * 
9. Sollen fie denen Bedienten / welche bey dieſen ge⸗ 
faͤhrlichen Laͤufften ihre gewiſſe Aempter und Verrichtungẽ 
haben / alle Sonnabende ihr verdientes Lohn / wie ſolches ei⸗ 
nein jedweden zugeſtellet wird / reichen und auszahlen; ſich 
aber hierbey redlich und treu erweiſen / und Uns zu unnach⸗ 
laͤſſiger Straffe der Untreue nicht Urſache geben. 

9. Sollen ſie auch fleiſſige Auffſicht haben / daß / wenn 
inficirt- und verſchloſſen⸗ geweſene Haͤuſer wieder vor rein 
und frey geſprochen / und geoͤffnet werden / dieſelben vor allen 
Dingen wohl gereiniget / geſaubert / ausgeraͤuchert auch 
das Kehricht und andere Unluſt / nicht vor die Thuͤre / und 
auff oͤffentliche Gaſſe geſchuͤttet / ſondern vor die weiteſten 
Thore geſchaffet und gefuͤhret werde. 

10. Wurden auch die Leichenſchreiber / daß ſich / dieſer 
Laͤuffte halber / an einem oder dem andern Ort etwas neues 
ereignete / oder ſonſt etwas derwegen vorſtele / erfahren / ſol⸗ 
ten ſie es alſobald / ober zehlter maſſen / an unſere leputirten / 
oder Uns / den Rath / bringen / und darauff Befehl erwar⸗ 
ten; vor ſich aber / ihrem Gefallen nach / nicht anordnen / es 
ſey mit Beſichtigung / Verſchließ⸗ oder Aufffperrung der 
Haͤuſer / Verſchaffung der Leute ins Lazareth / oder was 
ſonſten dergleichen ſeyn mag / und ſich dar innen weder mit 
Geld noch Gunſt oder Gabe / von den Leuten beſtechen und 
einnehmen laſſen / vielweniger derowegen etwas / fo in dieſen 

Laͤufften zu wiſſen nothwendig / vertuſchen und 
ver ſchweigen helffen. | 


a Zum 


Eee. HochiwRarheder&tadekeinie 
zum Achten. | 
Von denen Waͤrterin. 


Amit auch die inficirten Patienten / an nothwendiger 
S und gebuͤhrender Pflege und Wartung / wohl verfe- 
hen werden / und keinen Mangel leiden mögen; So 
haben Wir die nachdruͤckliche Verfuͤgung gethan / daß unter 
denen armen Weibern / welche von uns das woͤchentliche 
Allmoſen bekommen / ſich die jenigen / ſo Alters / und ihres ei⸗ 
25 Zuſtandes halben / darzu geſchickt / zu Waͤrterinnen 
eſtellen / und in allen denen inticirten Haͤuſern und Oertern / 
wohin wir ſie / durch Unſern Ober⸗Leichenſchreiber / zu ge⸗ 
hen befehlichen werden / zur Wartung der Patienten ge⸗ 
brauchen laſſen ſollen. ; 
Vor welche ihre Mühe und Fleiß fie nicht allein ihr 
woͤchentliches Allmoſen / und zwart die Zeit ihrer War⸗ 
tung / von Uns doppelt; ſondern auch von denen Patien⸗ 
ten / ſo es zu bezahlen haben / nebenſt dem gebuͤhrenden Un⸗ 
terhalt / ihre danckbarliche Belohnung haben / auch noch 
hieruͤber / wenn das Ungluͤck vor bey / und ſie ſich ſonderlich 
treu und fleiſſig erwieſen / mit einem woͤchentlichen Zuſatz / 
und Vermehrung des Allmoſens / ver ſehen werden ſollen. 
Welcher nun nicht ſelbſten zu einer Waͤrterin zuvor allbe⸗ 
reit rath geſchafft / oder nochmals / in andere Wege ſich zu 
helffen weiß / und von dergleichen jemands verlanget / der 
ſoll bey den Ober⸗Leichenſchreiber ſich anmelden / und von 
demſelben einer gewaͤrtig ſeyn. 
Ihr Ammt und Verrichtung aber beruhet vornehm⸗ 
lich darauff: 1 
1. Sol⸗ 
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1. Sollen ſie / ſo bald ſie / in Unſerm Nahmen / durch ei⸗ 
nen Unter leichenſchreiber / in ein inticirtes Hauß zur War⸗ 
tung zu gehen / befehlichet werden / alſobald und unverzuͤg⸗ 
lich folgen / und / auffn wiedrigen Fall / zu nachdruͤcklicher 
harten Verordnung keine Urſache geben. 

2. Sollen fie Morgens Mittags / und Abends / auch 
wenn es ſonſt die Nothdurfft erfordern moͤchte / mit ihren 
Patienten fleiſſig beten / ſingen / und ihnen vorleſen / auch ins 
ſonderheit bey vermerckter Gefahr / ſie der Buſſe / Beichte / 
und Communion / bey Zeit fleiſſig erinnern / auch / zu ſolchem 
Ende / den Peſtilential Pfarꝛherꝛn vermittelſt obberuͤhr⸗ 
ter hier zu verordneter Perſonen zu beruffen / nicht ſaͤumig 


eyn. Fee . | 
3. Sollen fie denen jenigen / ſo ihren Patienten ihre 
Beduͤrffniß täglich zutragen / fo wol des gaͤntzen Hauſes / 
als zufoͤrderſt der Patienten / Zuſtand / und wie fie fich be 
finden / gruͤndlich erzehlen / und was fie vor Krancke und 
Geſunde beduͤrffen / nahmhafft machen. 
J. Sollen ſie die / von dem Medico verſchriebene / und 
ihnen zugebrachte Artzneyen ihren Patienten eingeben / 
und brauchen laſſen / wie ſie verordnet / vor ſich aber diß⸗ 
falls / wie auch ſonſt nichts zu aͤndern / vielweniger aber ſelbſt 
etwas zu kuͤnſteln / ſich unter ſtehen. e 
5. Sollen fie ihren Patienten auch ihre Speiſe und 
Tranck ordentlich / und wie es ihren Zuſtande am zutraͤg⸗ 
lichſten / oder von dem Medico, oder Barbierer / vor gut be⸗ 
funden iſt / willig reichen / auch ſich dißfals / und ſonſt in allen 
Dingen / gegen fie willfaͤhrig / freundlich / wachſam / und 
dienſtfertig erweiſen. 54, 
6. Sollen ſie der inficirten Patienten Betten / Stuben 
und Kammern / reinlich und 9 halten / und in 2 5 
1 en / 
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ben / wie auch in der gefunden Logiamentern / des Tages zum 
offtern fleiſſig raͤuchern / ſolches auch / wenn jemand von de⸗ 
nen verordneten Raths⸗Dienern / oder jemand anders / an 
die en ee inwendig im Hauſe zu thun / nicht 
vergeſſen. 1 i e ee ern. 
. Dafern auch ein Patient verſtirbet / ſollen fie ſolches / 
durch die Bedienten / dem Ober Leichenſchreiber alſobald an⸗ 
melden laſſen / damit zu Beſchickung und Beerdigung der 
Leiche geſchwinde Anſtalt gemachet werden koͤnne. Sie aber 
ihres Orts ſollẽ ſich / auff ſolche Todes⸗Faͤlle / in denen inficir- 
ten Haͤuſern / in allen Dingen / treu und urn, erweiſen / und 
alles Hausſuchens / beyſeit ſteckens / und ſtehlens / bey Ver⸗ 
meidung unſer unnachläßlichen Straffe enthalten. 

8. Dieweil auch / nach auffgehoͤrten beſchwerlichen 
Laͤufften / niemand gerne ſobalde ſolche Perſonẽ / auffnimbt / 
ſo in ſolcher Zeit die Krancken gewartet / Als ſollen alſodann 
die jenigen / fo ſich fleiſſig erzeiget / indem von uns erbauten 
Waͤrter⸗Haͤußlein / oder ſonſten nach Gelegenheit / eine Zeit⸗ 
lang mit Wohnung verſehen werden / damſt auff eine andere 
Zeit fie und andere ſich deſto williger mögen gebrauchen 
laſſen / und fie im Werd zu ſpuͤhren / daß wir die Perſonen 
ſo ſich in ſolchen Laͤufften treu und fleiſſig erzeiget / nicht zu⸗ 
verſtoſſen / ſondern vielmehr Foͤrderung und alles gutes ih⸗ 
nen zu beweiſen gemeinet ſeyn. 1 Tr 


Juum Neundten. 


Die vor denen Thoren und in Vorſtaͤdten be⸗ 

findlichen Buͤrger und Einwohner betreffend. 
Amit auch die Buͤrger und Einwohner in denen Voꝛ⸗ 
Dun allhier fich nicht etwan beſchweren moͤchten / 
Wodaß fie bey dergleichen gefährlichen Seuchen / 1 
alle 
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alle Or dmingen und Anſtalt gelaſſen worden waͤ ren / zumal 
da ſie bey Abends: und naͤchtlicher Zeit aller noͤhtigen und 
eilfertigen Huͤlffe aus der Stadt beraubet / So haben wir 
aus treuer Obrigkeitlicher Vor ſorge uns dahin entſchloſſen / 
gleichfalls eine gewiſſe / hierzu qvallficirte, Perſon zum 

Peſtilential⸗Pfarꝛ⸗Herin 

Ins Lazareth zu verordnen / welche fieb nach dem jeni⸗ 
gen / was droben von dem Peſtilential⸗Pfarꝛherꝛn in der 
Stadt angefuͤhret / in allen zurichten / auch ſeines Amts und 
Pflicht getreulich alſo wahr zu nehmen / wie er vor GOtt 
und Menſchen darvon Rechenſchafft zu geben getrauet. 
Koͤnte auch durch ſelbigen nicht alles beſtritten werden / wol⸗ 
len wir / nach befinden / noch zu einem andern Anſtalt zu ma⸗ 


chen gebuͤhrende Sorge haben. Ferner ein 


Pjjteſtilential⸗Barbier / 

Deſſen Ambt und Verrichtung auff eben dem jenigen / 
was droben denen Peſtilential⸗Barbierern in der Stadt 
vor geſchrieben und anbefohlen worden / beruhen ſoll / zu wel⸗ 
chem Ende ihm ein gewiſſes Hauß / wo er ſein Bleiben haben 
koͤnne / vor den Thoren angewieſen / wie nicht weniger zu de⸗ 
nen noͤhtigen Artzneyen / und wo er ſich derſelben zu erholen 
Anſtalt gemachet / inmaſſen er auch von Uns ſeiner Muͤhe 
woͤchentliche Belohnung / zugewarten / zu dem jenigen aber / 
was er bey ſolchen inficirten 09 fol ber die es bezahlen koͤn⸗ 


nen / verdienet / ihm gebührend ſoll verholffen werden. 


daͤrterin. 
Demnach es auch bey uns herkommens und gebraͤuchlich 
iſt / daß in denen Vorſtaͤdten / auff jedweder Gaſſe ein fo ger 
RO | nanter 
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nanter Gaſſen⸗Meiſter und Gaſſen⸗Magd beſtellet / wel⸗ 
che / der Nachbarſchafft zum beſten / zu gewiſſen Verrich⸗ 
tungen verordnet ſeynd; So iſt Unſer Wille und Befehl / 
daß ein jeder Gaſſen⸗Meiſter / auch zu dieſer gefaͤhrlichen 
Zeit / auff feiner Gaſſe die völlige Auffſicht haben / und ne⸗ 
benſt der Nachbarſchafft ſich ſelbſt beyzeit unterreden ſolle / 
wie viel Waͤrterinnen eine Gaſſe zu beſtellen und vorzu⸗ 
ſchlagen geſonnen ſey / mit deren Ammt und Verrichtung / 
wie auch ihren Lohn / und was ſonſt darbey zu erinnern / 
es bey dem verbleibet / was droben von denen Waͤrterinnen 
in der Stadt verordnet worden. Ein jedweder Gaſſen⸗ 
Meiſter aber iſt inſonderheit verbunden / alle inficirte Haͤu⸗ 
ſer und darinnen befindliche Patienten / auch was ſonſten 
nohtiges vorgehet / dem Ober⸗Leichenſchreiber in der Stadt 
1 Au berichten / und ſich bey ihme / was noͤhtig iſt / Raths 
zu erholen. 

Die Gaſſen⸗Magd aber ſoll fo wohl die inficirten Haͤuſer 
verſchlieſſen / als auch denen in verſchloſſenen inficirten Haͤu⸗ 
ſern befindlichen Krancken und Geſunden ihr Eſſen / Trin⸗ 
cken / und andere Beduͤrffniß / zu bringen / auch ſich ſonſt nach 
dem jenigen / was droben von denen Zutraͤgern in der 

Stadt gemeldet worden / richten / und kein Hauß verſchlieſ⸗ 
ſen / es ſey dann ſolches von Uns / durch Unſern Ober⸗Lei⸗ 
chenſchreiber / zuvor anbefohlen worden. Kr. 

Wollte aber eine oder die andere Nachbarſchafft dieſe Ver⸗ 
richtungen der Gaſſen⸗Magd nicht aufftragen / oder dieſel⸗ 
be / ſolches auff ſich zu nehmen / ſich weigern / So hat ſolche 
Nachbarſchafft ſich dißfalls entweder unter einander ſelbſt 
zuvergleichen / oder von Uns / durch unſern Ober⸗Leichen⸗ 
ſchreiber / deßwegen Verordnung zu gewarten. 

So viel auch die Leute / ſo zu Beſchickung und Beerdi⸗ 
gung der Leichen nothwendig erfordert werden / a 

thut 
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cht / daruͤber koͤnnen ſich die Nachbarſchafften ebener map 
ſen mit einander ſelbſt vergleichen / oder ſich / mit unſerem 
Vor bewuſt / derer ſelben / entweder aus der Stadt / oder aus 
dem Lazareth / erholen. 


Zum gehenden. 
Von denen Wehemuͤttern. 
De auch bey dieſen gefaͤhrlichen Laͤufften unter 


ſchwangern Weibern / derer Geburts⸗Zeit her bey 
Onahet / groſſe Furcht und Schrecken / auch dahero 
nicht geringe@sraht zu ihrer infection zu befuͤrchten / Wenn 
nemlich Unſere ſonſt beſtellte Kinder⸗Muͤtter / ohne Unter⸗ 
ſcheid / in infieirteund geſunde Haͤuſer gehen / und fo wohl in. 
ficirte krancke / als geſunde ſchwangere Weiber bedienen ſol⸗ 
ten; So haben Wir / auch dißfalls unfere treue Vorſorge zu⸗ 
bezeugen / die Verordnung gethan / daß / uͤber die ordentlichen 
noch zwey andere / als eine in der Stadt / und eine in der Vor⸗ 
ſtadt / angenommen und beſtellet / dieſelben auch mit freyer 
Wohnung / und billigmaͤſſiger Beſoldung / von Uns verſe⸗ 
hen / und mit noͤhtigen Præſervativ· Artzneyen verſorget wer⸗ 
den ſollen; Derer Ammt und Verrichtung aber vornemlich 
darauff beruhet: 

1. Sollen ſie ſich jederzeit in ihren angewieſenen Woh⸗ 
mingen finden laſſen / damit ſie von ſchwangern Weibern / ſo 
entweder allbereit ſelbſt inticiret / oder doch in in ticirten Haus 
ſern wohnhafft / und mit verſchloſſen ſeynd / angetroffen und 
gebrauchet werden koͤnnen. 

2. Sollen fie ſich / weñ ſie ſchon an einem / oder dem andern 

inficirten Orte gebrauchet worden / des unnoͤhtigen Ausge⸗ 

hens / und herumlaͤuffens in 9 Stadt / gaͤntzlich 1 
| Bi 
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ten / damit niemand / fo ſie kennet / in Furcht und Schrecken 
geſetzet werden moͤchte. | | 

3. Sollen fie zu allen Zeiten / es ſey bey Tag oder Nacht / 
fo bald fie von einer kreiſenden Frau in ein inficirtes Hauß 
begehret werden / ungeſaͤumt folgen / auch ihr Ammt / bey 
Armen ſo wohl / als Reichen / ungeſpartes Fleiſſes / und aufs 
treulichſte verrichten. k | 

4. Sollen fie bey gefährlichen Falten / und harten 
Stande / bey dem Medico beſtilentiali Huͤlffe ſuchen / denſel⸗ 
ben / durch den Unter⸗Leichenſchreiber den Zuſtand aus⸗ 
fuͤhrlich berichten laſſen / und feinem Rathe und gethanen 
Verordnung ſchuldige Folge leiſten. 

5. Sollen fie daran ſeyn / daß / wenn die ſchwangere 
Frau / durch Gottes Gnade / entbunden iſt / das Kind von de⸗ 
rer in der Stadt / oder in denen Vorſtaͤdten verordneten Pe⸗ 
ſtilential⸗Pfarꝛherrn einem in dem ınficirten Hauſe alſobald 
getaufft / oder auff den aͤuſſerſten Nothfall ſolches von ihnen 
ſelbſten verrichtet / und bey fo gefährlichen Zuſtand / an dieſem 
heiligen Bade ja nicht gehindert oder verſaͤumet werde. 
5. Sollen fie auch verbunden ſeyn / ſolche ihre Sechs⸗ 
woͤchnerin / wenn es von noͤhten / und begehret wird / zu be⸗ 
ſuchen / und ihr / auff alle Begebenheiten / nach aͤuſſerſter 
Möglichkeit beyzuſtehen / und huͤlfflche Hand zu bieten. 


Jum Eilfften. 
Von denen Leuten / ſo die Leichen anziehen 
und aus denen inficirten Haͤuſern zu HBra⸗ 
| be tragen. 2 


Ann nun der allmaͤchtige G Ott über jemand in die⸗ 
Dir Laͤufften gebeut / und an ſolcher Seuche — 
| nimm 
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nuͤnmt / es geſchehe gleich in⸗ oder aufferhalb der Stadt / 
wie dann der Zorn und die Straffe Gottes einen maͤchtigen 
Nachdruck haͤt / und in ſolchen Laͤufften die Leute offtmals 
haͤuffig dahin ſterben / und gleichwol die Liebe des Nechſten 
erfordert / ſo wohl an ſich ſelbſten Chriſtlich und billich / auch 
den Lebendigen troͤſtlich iſt / daß ſolche verſtorbene Leute / fo 
viel zu geſchehen muͤglich / auch ehrlich zur Erden beſtattet / 
und nicht heimlich hinaus geſchleppet werden: So haben 
Wir derowegen auch Verſehung gethan / und 

1. Zwo Perſonen / als eine Mannes⸗ und Weibes⸗ 
Perſon beſtellet / welche die verſtorbene Leichnam / der Mañ 
die Manns⸗Perſonen / das Weib aber die Weibes⸗Perſo⸗ 
nen / auff der Leute / in den inticirten Haͤuſern / oder der nech⸗ 
ſten Freunde / und wer ſich des Verſtorbenen annimt / billi⸗ 
che Vergleichung / uͤber die Beſoldung / die Wir / neben 
der freyen Wohnung / ſolchen Perſonen woͤchentlich geben 
und reichen laſſen wollen / waͤſchet und reiniget / und darauff 
ſauber und rein anziehet / und alſo fein reinlich in den Sarck 
leget und beſchicket. | 2 f 

2. Hieruͤber haben wir beſtellet gewiſſe Mannes⸗Per⸗ 
ſonen / welche die an der infection Verſtorbenen / gegen der 
Erben / oder nechſten Freundſchafft gleichfals billiche Ver⸗ 
gleichung / (als von einer erwachſenen Mann⸗ oder Weibes⸗ 
Perſon einen Thaler; von einem Kinde aber / oder noch un⸗ 
erwachſenen Perſon / zwoͤlff Groſchen) zum Grabe tragen 
ſollen / denen Wir / uͤber jetzo geſatzte Gebuͤhr / gleichfalls ihre 
woͤchentliche Beſoldung / auch in dem Hoſpital zu St. Jo⸗ 

hannis / in einer Stube und Kammern / ſolche Zeit uͤber / freye 
Wohnung im neuen Haute / wie auch nothduͤrfftig Eſſen 
und Trincken reichen und geben laſſen wollen / damit ſie ſich 
zu ſolchem Amt deſto williger gebrauchen laſſen. 

3. Es ſollen aber ben en ſo die Leichen reini⸗ 

N ij | gen 
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gen und anziehen / auch die / ſo ſolche zu Grabe tragen / des 
Aus⸗ und Eingehens unter den Leuten / auſſerhalb wann 

fie ihres Ammts halben erfordert werden / und zuverrichten 
haben / ſich gaͤntzlichen enthalten / auch ihre Weiber und 
Kinder / ſolche Zeit uͤber / bey ihnen nicht aus⸗ und einlauffen 
laſſen / damit nicht andere Leute von ihnen geſchrecket und 
angeſtecket werden / und ſolches bey Vermeidung Unſerer 
ernſten unngchlaͤßlichen Straffe. Dabey ſie ſich gleichs⸗ 
falls in den Haͤuſern / da ſie zu verrichten / treu erzeigen / und 
nichts / ſonderlich die jenigen / ſo die Leichnam anziehen / dar⸗ 
aus entwenden / auch an ihrem verordneten / und geſatzten 
Lohn ſich begnuͤgen laſſen / und die Leute daruͤber nicht uͤber⸗ 
nehmen ſollen. 


Todtengraͤber⸗Ammt. 


4. Es ſoll auch der Todtengraͤber hiermit erinnert 
und ermahnet ſeyn / daß er die Leichen nicht ſtehen laſſe; ſon⸗ 
dern / ſo bald ſolche auff den Kirchhof anbracht / alſobalden 
begrabe / auch den Leichnam mit Erde / wie ſich ſolches ge⸗ 
buͤhret / uͤberſchuͤtte / fo wohl des Abends die allgemeine 
Grabſtaͤdte mit Bretern und Erdreich wohl verdecke und 
verwahre / und des andern Tages nicht eher wieder eroͤffne / 
big die Zeit wieder zu begraben her zu koͤmmt / damit nicht / in 
Verbleibung deſſen / boͤſe Duͤnſte von den Graͤbern auffſtei⸗ 
gen / die Lufft dadurch verunreintget / oder doch zum we⸗ 
nigſten denen / ſo nahe an dem Gottesacker ihre Wohnung 
haben / etwas zugezogen werden moͤge. | | 

5. So ſoll er ſich auch aller Buͤberey und Betrugs / de⸗ 
ren ſich die Todtengraͤber ſonſten in ſolchen Laͤufften / ihres 
ſchnoͤden Gewinſts halben / wider die Chriſtliche Liebe und 
ihr Gewiſſen / zugebr auchen pflegen / nicht allein fuͤr ſich / ſon⸗ 
dern auch fuͤr ſein Weib / Kinder / Knechte und * 4 

alten 
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halten / auch / da er an dero einem oder andern das geringſte 
ſpuͤren und vermercken wuͤrde / daß mit Buͤberey und Zau⸗ 
berey / durch des Teufels Antrieb / jemand etwas vorzuneh⸗ 
men ſich unterſtuͤnde / Uns ſolches / ohne einigen Verzug / mit 
allen Umſtaͤnden anmelden / und zu erkennen geben laſſen / 
damit Wir derwegen die Gebuͤhr anordnen koͤnnen / und / da 
er es verſchweigen und vertuſchen huͤlffe / er neben denſelbigen 
nicht zu gleichmaͤſſiger Straffe gezogen werde / inmaſſen er 
hierauff ſonderlich vereydet werden ſoll. 


Fum zwölften 


Wie ſich die Leute verhalten ſollen / welche 
in den Haͤuſern verſchloſſen geweſen / nach dem ſolche 
wieder eroͤffnet worden. 


Straffe von einem Hauſe ablaͤſſet / daß man / nach 

Verflieſſung gewoͤhnlicher Zeit / die verſchloſſenen 
Hauſer wiederumb eroͤffnet / fo ſollen ſolche Leute ſich fo viel 
deſto mehr der Chriſtlichen Liebe erinnern / und nicht alſo⸗ 
bald unter die Leute / und wo die Gemeine am dickſten bey⸗ 
ſammen / lauffen / ſich zu ihnen ſetzen und dringen / In⸗ 
maſſen die Erfahrung gegeben / daß dadurch groß Unheil 
und Gefahr verur ſachet worden; Sondern ſollen zufoͤr⸗ 
derſt dem Allmaͤchtigen GOtt fuͤr die gnaͤdige Rettung dan⸗ 
cken / und ſich ein vierzehen Tage aus wittern / des Tages uͤ⸗ 
ber auff das Feld hinaus ſpatzieren / und in der Lufft ſich rei⸗ 
nigen / damit die Leute allgemach ihrer gewohnen / und die 
Furcht vor ſolchen Leuten ablegen moͤgen. Hiernechſt wer⸗ 
den ſie guch daher bedacht ſeyn / daß die Haͤuſer wohl geſau⸗ 
5 D ii bert 


Wo der allmaͤchtige GO mit feiner Ruthe und 
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bert und ausgeraͤuchert / die Betten geſonnet / die Lappen 
und dergleichen vergraben oder verbrandt / und durch deſſen 
Unterlaſſung / ſie ſelbſten und ihr Nechſter nicht von neuen 
wieder in Ungluͤck geſtuͤrtzet werden. ee | 
2. Wollen wir auch zu einem jeglichen/ welcher in ſol⸗ 
chen Laͤufften ſich gebrauchen laͤſſet / ſo wohl die / fo ſolche 
Strafe GOttes betrifft / das Vertrauen haben / daß ſich ein 
jeder dieſer Unſer Verordnung / und was ſonſten der Liebe 
des Nechſten allenthalben gemaͤß / fuͤr ſich ſelbſten bezeigen 
3. Solte aber über Verhoffen bey einem oder dem an⸗ 
dern das Gegenſpiel erfunden / und ſonderlich die jenigen / fo 
ſich zur Dienſtwartung beſtellen laſſen / einiger Untreu und 
anderer Gefaͤhrlichkeit uͤberfuͤhret werden koͤnnen / Gegen 
dieſelbige wollen Wir mit ernſter unnachlaͤßlicher ſcharffen 
Straffe / den Rechten gemaͤß / der maſſen / mit der Huͤlffe 
GoOttes / ver fahren / daß ſolches maͤnniglich kundbar wer⸗ 
den / und andere / ſich daran zuſtoſſen / und fuͤr dergleichen 
Ubelthaten / und Verbrechen zu huͤten / Urſach haben ſol⸗ 


len. 
Zum Dreyzehenden. 


In dem Lazareth. 
& Oll gleichfalls ein Peſtilential⸗Lazareth⸗Pfarꝛherr 
ane e Ammt und Verrichtung aber darauff be⸗ 

ehen: a | | 

1. Soll er / weder Tag noch Nacht aus dem Lazareth 
kommen / es ſey dann / daß er zu einem Patienten in der 
Nachbar ſchafft gefordert / oder zu einen Teſtament / und 
letzten Willen / als ein — wuͤrde / welches 1 — 

| 0 az do 
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doch zuvor bey unſern Peputirten geſuchet werden / und mit 
deren Vorwiſſen geſchehen ſoll. 

2. Soll er die in dem Lazareth befindliche inficirtePa⸗ 
tienten Tag und Nacht fleiſſig beſuchen / des Morgens und 
Abends / ingleichen / ſo es ſonſt die Noth erfordert / an⸗ 
daͤchtig mit ihnen beten / Troſt zuſprechen / wöchentlich auch 
zwey ordentliche Predigten / taͤglich aber / zu Abwendung 
Gottes gerechten Zorns / Betſtunden halten / und ſich freu⸗ 
dig und uͤnverdroſſen in folchen feinem Ammte / auch derge⸗ 
ſtalt bezeigen / wie er ſolches gegen GOtt / und fuͤr dem Rich⸗ 
terſtuhl JESU Chriſti dermaleins zuverantworten ge⸗ 
trauet. 

3. Soll er auch zu gewiſſen Zeiten / jedoch oͤffters / als 
ſonſten / das Ammt und Communion halten / dabey ſich denn 
alle / bey dieſer gefaͤhrlichen Zeit verordnete Bedienten / ſo 
wohl in der Stadt / als vor denen Thoren / und in dem Laza⸗ 
reth / fleiſſig einzufinden; Deren oͤffentlichen Ver ſamlungen 
aber / in denen Stadt und Hoſpital⸗Kirchen / ſich zu enthal⸗ 
ten wiſſen werden 


Ein Peſtilential Medicus in dem 
Lazareth. 
Soll gleichfalls beſtellet werden / welcher 1. allezeit in 
dem Lazareth verbleibe / und auff alle und jede ſeine / ihme an⸗ 
vertraute Patienten / genaue und fleiſſige Acht habe. 
2. Mit denen Artzneyen / welche ihm aus einer von 
Uns den Rath angewieſenen Apothecke gefolget werden 


ſollen / hat er treulich / und wohl umzugehen / und ſich diß⸗ 
falls des verfertigten Catalogi Medicamentorum uſualium 31 


bedienen. 
trale menten fo er bor ne Pane In 
an: 
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Lazareth aus der Apothecken holen laͤſſet / fleiſſig auffſchrei⸗ 
ben / damit dieſelben kuͤnfftig beleget werden moͤgen. 

4. So er auch eines ſonderlichen Raths benoͤhtiget / ſoll 
er ſich deſſelben / durch gewiſſe uninticute geſunde Leute / bey 
dem Medico Peſtilentiali in der Stadt / oder auch bey dem 
Stadt Phyſico ſelbſt / und zwart in einer gewiſſen Apothecke / 
wohin der Medicus beſtellet / zu erholen wiſſen. 


Der Peſtilential. Barbier im Lazareth / 


So dahin gleichfalls verordnet werden ſoll / hat Ach⸗ 
tung zu geben / i. ins Gemein / auff eben das / was der Peſti⸗ 
lential⸗Barbier in der Stadt und Vorſtadt / zu bedencken 
und oblerviren ſchuldig; Inſonderheit aber ſoll err 

2. Tag und Nacht und allezeit / in dem Lazareth bleiben / 
und aus demſelben / ſeines Gefallens / anders wohin zugehen / 
nicht befugt ſeyn / aus Urſachen / ſo bey dem Lazareth⸗Pfar:⸗ 
herꝛn und Medico angeführet worden; Jedoch fo ferne eini⸗ 
ge hohe Noth vorfiele / und er zu einem gefaͤhrlichen Patien⸗ 
ten in der Nachbarſchafft erfordert werden moͤchte / ſoll ih⸗ 
me / dahin zu gehen / hiermit zugelaſſen ſeyn. | 

3. Soll er / ſo ihme in feiner Eur etwas ſonderliches 

vorfiele / ſolches durch die Bediente / fo Artzney zutragen / dem 

eſtilential⸗ Barbier mündlich / oder ſchrifftlich wiſſen laſ⸗ 

en / und ſich bey dergleichen Faͤllen ſeines Raths erholen vor 

welche ſeine Muͤhe und Gefahr er denn in dem Lazareth / auff 

unſere Verordnung / nothduͤrfftig verpfleget / auch woͤchent⸗ 
lich mit gebuͤhrender Beſoldung verſehen werden ſoll. 


Hauß⸗Vater und Hauß⸗Mutter. 


Des Hauß⸗Vaters und Hauß⸗ Mutter Ammt / bes 
ſtehet darinne: | 
1. Sollen 
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1. Sollen ſie / bey dergleichen gefuͤhrlichen Laͤufften / das 
Lazareth durch ihre Leute / uͤberall reinlich und ſauber hal⸗ 
r 3 Mr % 

2. Sollen ſie die jenigen inficirten Patienten / welche auf 
Unſere Verordnung / hinaus geſchaffet werden / willig und 
beſcheidentlich auffnehmen / und mit noͤhtiger Bequemlg⸗ 
keit / unverzüglich verforgen / wie es des Orts Zuſtand / und 
der Zeit Gelegenheit / mit ſich bringet. st 

3. Sollen fie die Patienten mit Speiß und Tranck / zu 
gewiſſer Zeit / oder wenn es ſonſt von noͤhten / verſorgen / und 
durch die hier zu verordnete Waͤrter / oder Waͤrterin / ihnen 
zutragen laſſen. eee 

4. Sollen ſie fleiſſige Auffſicht haben / daß die Patien: 
ten / ſo wohl von dem Peſtilential⸗Pfarꝛherem / als auch von 
dem beſtellten Medico und Barbier / aller gebuͤhr nach / beſu⸗ 
chet / mit noͤhtigen Artzneyen verſehen / und an ihnen nichts / 
was ſich gebuͤhret / verabſaͤumet werden moͤge. f 

5. Sollen fie alles unterhabende Geſinde und Bediente 
beſcheidentlich und fleiſſig dahin anhalten / daß ein jedes das 
Seinige genau beobachte / und alles thue und verrichte / was 
zu = en inficirten Patienten Troſt und Rettung / ges 

6. Sollen ſie ſich alles Ausgehens / aus dem Lazareth 
gaͤntzlich enthalten / ihren Leuten und Geſinde auch ſolches 
ebenfalls nicht verſtatten / damit bey der Nachbarſchafft / 
und ſonſt / keine Scheu und Furcht erwecket werde. 

7. Wenn inficute Patienten verſterben / ſoll der Hauß⸗ 
Vater und Hauß⸗Mutter / die Leichen der Manns⸗Perſo⸗ 
nen / durch die Siech⸗Knechte / Die Leichen der Weibes⸗ 
Perſonen aber / durch die Siech⸗Maͤgde beſchicken / in den 
Sarg bringen / und an den beſtimmten Ort begraben Iaf 
ſen / auch die Verordnung nn. daß alle Bediente 12 dem 

gag ⸗ 


Lazareth / auffer die / ſo die Patienten zu warten / und zu 
verpflegen haben / mit zu Grabe gehen / welchen auch die je⸗ 
nigen / ſo durch GOttes Gnade wieder geſund worden / fol⸗ 


gen ſollen. | 
‚u Die Wärter, 

So ſollen auch ferner gewiſſe Waͤrter beſtellet und ge⸗ 
halten werden; Welche ſollen An | 

I. Das Lazareth / und alle vor die inficirte Patienten 
verordnete Logtamenter reinlich halten. 

2. Die Bettſtaͤdten / Tisch und Baͤncke / und was etwa 
ſonſt vorhanden / wohl in acht nehmen / daß nichts unnoͤhtig 
verderbet werde. U 

3. Die Stuben / nach Nothdurfft / heitzen / und auff 
Feuer / Liecht und alles andere fleiſſig Achtung geben. 

4. In denen Patienten⸗Stuben und Kammern / wie 
auch in dem gantzen Lazareth / des Morgens / Mittags / und 
Abends / Inſonderheit aber / wenn die Betten gemachet wer⸗ 
den / wie auch / wenn der Pfarꝛherꝛ / Medicus, oder Barbier 
koͤmmt / fleiſſig raͤuchern / und nebenſt denen Waͤrterinnen / 
alles nach Moͤglichkeit / ſauber und reinlich halten. 

F. Denen Patienten ihr Eſſen / Trincken / Artzneyen 
und andere Nothdurfft / zu rechter Zeit / und wenn es zu⸗ 
maln noͤhtig / oder begehret wird / bringen / und ſich in allen 
ihren Verrichtungen gegen die armen Patienten willfaͤhrig / 
gedultig und dienſtfertig erweiſen. | 

6. In dem Lazareth / Tag und Nacht beſtaͤndig ver⸗ 
bleiben / und aus demſelben nicht unter andere Leute gehen / 
damit ſich memand vor ihnen ſcheuen und fuͤrchten moͤge. 


Die Waͤrterin. 


So viel / als noͤhtig ſeyn mochte / ſollen derer angenom⸗ 
men 
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men werden / und ſich ins gemein nach dem jenigen halten / 
was droben von denen in der Stadt geſaget worden. Nechff 
dieſem aber ſollen ſie a 

I. Dem Hauß Vater / und Hauß⸗Mutter / in allen / 
Fol nr 15 5 dieſe Zeit uͤber / befehlen werden / gebuͤhrende 
ge leiſten. Rad 75 

2. Sollen ſie / Tag und Nacht in dem Lazareth ver blei⸗ 
ben / und ſich alles Aus⸗ und Herumlauffens aus dem Laza⸗ 
reth a fie ihre Pflege und Wartung der ar⸗ 
men inticirten Patienten / deſto beſſer wahrnehmen / auch nie⸗ 
mand durch ſie in Schrecken / Furcht und Gefahr / geſetzet 
werden möge. | ar? | 

So bald aber durch GOttes Gnade / das Ungluͤck vor⸗ 
bey iſt / ſollen ſie ſo dann in 95 2 Freyheit aclaffen wer⸗ 
den / und unſers / vor ihre Muͤhe / und aus geſtandene Gefahr 
verſprochenen guten Willens ver ſichert ſeyn. tet 


Siech⸗Knechte und Sich Maͤgde. 
Dteerer iſt auch eine gewiſſe Anzahl beſtellet / welche 
1. Die Siech⸗Knechte / die Krancke und intiente Patienten / 
aus denen inficuten Haͤuſern / auff unſere Verordnung ab⸗ 
holen / und die ſo Schwachheit halber nicht ſelbſt fortkom⸗ 
men koͤnnen / des Abends / zu der von Uns beſtimmten Zeit / 
hinnaus tragen / Und | 

2. Wenn Patienten geſtorben / die Graͤber machen / die 
Leichen zu Grabe tragen und beerdigen ſollen. 


Die Siech⸗Maͤgde aber 
Sollen 1. Denen Waͤrterinnen fleiſſig zur Hand gehen / 
die Betten machen / raͤuchern / wie auch Eſſen / Trincken / 
und andere Nothdurfft denen 7 zutragen helffen. 
i 


2. Sol: 
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2. Sollen fie der Waͤſcherin waſchen / aus ſpuͤlen / treu⸗ 
gen und rollen / wie auch das geringſte Geraͤhte / jedes / wo es 
hingehoͤret / bringen helffen. ala eee 
3. Sollen fie auch die Leichnam verſtorbener Weibes⸗ 
Perſonen in dem Lazareth beſchicken / und zu Grabe befoͤr⸗ 
dern helffen. . Ha ee 

Die Lazareth⸗Waͤſcherin. 

Weil auch bey dergleichen hoͤchſt gefaͤhrlichen Laͤufften 
die Reinligkeit ben der Cur groſſe 1 und Foͤrderung 
thun kan / So ſollen Lazareth⸗Waͤſcherinne beſtellet / und 
ihre Verrichtung dieſe ſeyn: 1 2 
I, Sollen fie alles denen Patienten zuſtehende Geraͤthe / 
fo offt es noͤthig / und von der Hauß⸗Muͤtter befohlen wird / 
rein und wohl auswaſchen. Tea 

2. Sollen ſie / wenn ſolches geſchehen / einem jeden Pati⸗ 

enten durch die Sieg Maͤgde / das ſeinige darreichen / damit 
fie ſich rein und ſauber halten koͤnnen. * 
3. Sollen fie] vor der Waͤſche das Geraͤthe in feiner 
Stube oder Kam̃er halten / ſondern ſolches in die freye Lufft / 
auff die Boͤden haͤngen / damit ſie ſelbſt / und andere / vor Ger 
fahr des Anſteckens / ſo viel G Ott wil / ſicher ſeyn moͤgen. 

4. Sollen ſie / wenn ſie das Geraͤthe zum treugen auff⸗ 
gehangen / es mit dem gemeinen Raͤucher⸗Pulver wohl 
rlauaͤuchern / und alſo 1 HP beſtes 

„, chen. | re 0 


a Dem: 
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Niet N} 180 
= Ennach Wir Buͤrgermei⸗ 
ter und Rath der Stadt Leip⸗ 
zig in der dieſes Jahr revidirten und 
pFbublicirten Peſt⸗Ordnung unter an⸗ 
dern die Vertroͤſtung gethan / daß 
der Uns anvertraueten Stadt / und darinnen befind⸗ 
lichen Buͤrgerſchafft / ſo wohl andern Einwohnern 
zum beſten ein gewiſſes Conſilium Medicum, mit 
approbation der gantzen loͤbl. Mediciniſchen Facul- 
tat auch anderer allhier ſich befindenden Practicorum, 
verfertiget / und gleichfalls publiciret werden ſollen / 
als haben Wir ſolches dato werckſtellig gemacht / zu 
dem Ende / daß durch den verordneten ©tadt-Phyfi- 
cum und der loͤblichen Mediciniſchen Facultaͤt Deca- 
num, Heren D. Gottfried Welſchen / vor allbereit 
etlichen Monaten Uns zugeſtellte Project und auff 
ſolche Faͤlle abgefaßte Conſilium zum oͤffentli⸗ 
chen Druck befoͤrdert / und publiciren 
eee e folge: 


E 3 CON- 
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CONSILIUM ME DICUUM 

contra Peſtem. us 
ER N ÄNglich wird anjetzo billig weder der Nothwen⸗ 
digkeit / noch gegenwaͤrtiger Intenion und Vorſatze / 
Wgemaͤß zu ſeyn erachtet / daß von der Natur / und Er 
genſchafft der Peſt / oder Peſtilentialiſchen Seuche / weitlaͤuf⸗ 
tig gehandelt werde / in dem mancher / zumahl furchtſame Le⸗ 
fer / durch überflüffige impreſlion und Nach ſinnen / ſich viel⸗ 
leicht diesfalls mehr fuͤrchten / als Rath / und Huͤlffe daraus 
ſchoͤpffen / und nehmen duͤrffte. N I 
Genug iſts / daß unter allen Nationen / ſo unter dem 
Pa zu finden / mit Verluſt vieler hundert tauſend Men⸗ 
chen / ſchon vor unſerer Zeit / uͤberfluͤſſig bekandt worden / 
daß fie eine dergleichen und hoͤchſtſchaͤdlich e Seuche ſey / an 
welcher die meiſten Patienten geſchwind / und in kurtzer Zeit 
ſterben / und darbey zugleich andere pflegen inficirt / und an⸗ 
geſteckt au werden / Indem durch derſelben bey ſich fuͤh⸗ 
rendes ſonderliche Gifft (Peftilens Venenum) das Hertz / und 
deſſen inwohnende Lebens Krafft / weit uͤber die Natur / 
Krafft und Macht alles andern Giffts / ſtracks Anfangs / 
unvermerckt / und in kurtzer Zeit / auch offt in gar wenig 
Stunden dermaſſen atficiret und angegriffen wird / daß / 
wenn ſolches Peſtilentialiſches Giffts Gegenwart / und Bir 
ckung / kaum vermercket / und empfunden wird / meiſten⸗ 
theils auch die allermoͤglichſte Huͤlffe / und Rettung / ja auch 
der Gebrauch wider alles andere Gifft dienenden koͤſtlichen 
Artzneyen (Alex ipharmacorum und Antidotorum) weder ſtatt 
noch Raum finden will / Sondern anders nichts / als meiſt 
ein age! geſchwinder und jaͤhlinger Tod zu folgen . 
ss o iſts auch unnoͤhtig / von denen Urſachen / * 6 0 
ie 
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dieſe Seuche / eigentlich entſtehe / allhier viel Worte zu ma⸗ 
chen / Alldieweil es ſcheinet / daß auch die Gelehrteſten / die Un⸗ 
terſuchung / und Erforſchung der eigentlichen Ur ſachen die⸗ 
fer in finſtẽ rn ſchleichenden Peſtilentz / es biß dato bey einem / 
ſeiner ſonderbahren gifftigen hertzbrechenden Art nach / ver⸗ 
borgenen / unbeſchreiblichen / ſonderlichen Giffte / haben be⸗ 
ruhen laſſen / Und ſolcher maſſen dem Hippocrati (ob er 
gleich ein Heyde geweſen / dießfalls fein » Jo, (vod per Nu- 
men; tanqvam Rerum Humanarum præcipuam Cauſam, & in 
Rebus Humanis principatum obtinens, explicatur, vel 2 
etiam, qvod Divinum eſt, ſignificat; hoc eſt, qvod à DEO eſt, 
aut qvod incomprehenſibile eſt, ut DEUs; & cujus caufam, ne- 
qve ſenſu, neqve cogitatione aſſeqvi poſſis; Annot. Foëſ. in 
Oeconom. Hipp. p. 269.) geſtalten Sachen nach / admittiren / 
und einraͤumen muͤſſen / gleichermaſſen auch ſonſten dieſe 
Peſtilentialiſche Seuche / ihrer ſonderlichen Art / und eigent⸗ 
lichen Urſachen halben / Manus & Flagellum DEI eine Hand 
und Ruthe des hoͤchſten G Ottes genennet wird. 

Dahero es denn auch keinen Grund hat / wenn die Ur⸗ 
ſache der Peſt / bloſſer Dinge / dem Geſtirn / und ungluͤcklichẽ 
Lauff / oder Conjunction widerwertiger Planeten / oder zu⸗ 
vor erſcheinenden Cometen / oder einigen in der Lufft ſich er⸗ 
eugnenden Feuerzeichen / oder auch auff der Erde ſich bege⸗ 
benden nundationen / Außtretung der Waſſer / und Uber⸗ 
ſchwemmung der Wieſen / Felder / und anderer Laͤndereyen / 
oder auch Erdbeben / und dergleichen / zugeſchrieben werden 
wil / Alldieweil durch dergleichen / ungemeine Begeben⸗ 
heiten zwar nicht 3 N und Veraͤnderungen / 
unter Menſchen und Viehe / entſtehen / Welche zu Miß⸗ 
wachs / auch allerhand Kranckheiten / Gelegenheit geben 
koͤnnen / Zu dergleichen Contagion, und Infection aber / wie 
bey der Peſt zu befinden / vor ſich nicht allein * 

ern 
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dern vielmehr / (wiewohl auch nicht ohne Unter ſcheid und al⸗ 
lezeit) vor Prodromi, und Vorbothen einer herannahenden 
Straffe GOttes / zu halten ſeynd; n 25 
Damit aber der in dieſer Schrifft vorgeſetzte Zweck / 
ohne einige Weitlaͤufftigkeit erlanget / und der geſamten löbl. 
Buͤrgerſchafft und Einwohnern allhier / einige kurtze Nach⸗ 
richt / wie Sie ſich / bey befuͤrchtlicher boͤſen Contagion wider 
dieſelbe / ſo viel muͤglich / zu prælerviren / und zu verwahren 
haben moͤgen / WE 11 
So wird dieſelbe / guter Ordnung nach / theils auff ei⸗ 
ner aͤuſſerlichen / theils aber auff einer innerlichen Prælerva· 
tion beruhen / e slidttnsdimemoiribarnaus 
Von welchen beyden / zu gemeiner Stadt Wohlfarth / 
und Beſten / folgendes zu erinnern / und anzufuͤhren / vor 
noͤhtig erachtet worden. 1 
Und zwar von der aͤuſſerlichen Præſervation den Ans 
fang zu machen / fo beſtehet dieſelbe vornehmlich darinnen / 
daß alles das jenige / was aͤuſſerlich / oder von Auſſen / den 
Menſchen / zur Zeit der Peſt / alſo afheiren kan / daß Er dar: 
durch von der herumſchleichenden Peſtilentialiſchen Seuche 
gar leicht inticiret und angeſtecket werden koͤnte / fo viel durch 
GoOttes Gnade muͤglich iſt / durch gewiſſe Mittel / dermaſſen 
corrigiret / und zu ſeiner Erhaltung geaͤndert werde / daß Er 
vor der ſelben ſicher ſeyn moͤge. 5 
Dieſem nach / ſo kan dieſelbe weder ordentlicher / noch 
deutlicher vor gebildet werden / Als wenn man / aus einigen / 
zu einem rechten und vollſtaͤndigen Diet / gehoͤrigen Claͤſſen 
das jenige wohl beobachtet / duꝛch deſſen Vicium und errorem, 
es beſtehe derſelbe in exceſs oder defect, zu dem Peſtilentiali⸗ 
ſchen ontagio, und Infection, die meiſte Gelegenheit und Ur⸗ 
ſache gegeben werden kan. | SRURR 
Unter welchen allen anfänglich die „ | 
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hat. Denn ob gleich dieſelbe allein das jentge iſt / welches der 
Menſch zu ſeinem zeitlichen am noͤhtigſten hat / und es weder 
Tag noch Nacht entrahten kan / So iſt ſie doch fo vieler ley al. 
terationen / und ſchaͤdlichen Veraͤnderungen unterworffen / 
daß nicht allein allerhand andere Kranckheiten / ſondern 
auch die Peſt ſelbſt / ver mittelſt ihres Peſtilentialiſchen Con- 
tagli, allein durch fir propagiret / fortgepflantzet / und ausge⸗ 
breitet / ſie auch dahero nicht uneben Principale Peſtis Recepta- 
culum genennet wird. 

Nun ſcheinet es zwar ein nicht geringes zu ſeyn / wenn 
Medici die Lufft / in weiche zumahl der erzuͤrnete GOtt das 
Seminarium Peſtis, oder die Contagion, ſelbſt geleget undaus⸗ 
geſtreuet hat / zu aͤndern / und ſie dem Menſchen unſchaͤdlich 
zu machen / ſich unterwinden wollen / | 

Nichts deſtoweniger aber hat doch der barmhertzige 
Gott / auch mitten in feinem Zorn / feine Gnade / und den 
Vorraht feiner Huͤlffs⸗Mittel / auch dießfalls an leiblichen 
Dingen / nicht verſchloſſen. Dahero dann unter andern zur 
aͤuſſeꝛlichen præſer vation dienenden Huͤlffs⸗Mitteln / die Lufft 
vor allen Dingen / und zwar nicht allein in denen Haͤuſern / 
und in Stuben / Kammern / und andren Loſamentern / 
ſondern auch in der gantzen Stadt / und auff allen deroſelben 
Plaͤtzen / Straſſen / und Gaſſen / ſo viel muͤglich / zu corrigi⸗ 
ren / zu aͤndern / und zu reinigen iſt / ſolches aber werckſtel⸗ 
lig zu machen / ſo iſt / zu Reinigung allgemeiner Lufft der 
gantzen Stadt ſehr dienlich / wenn auff denen vornehmſten 
Plaͤtzen und Kirchhoͤfen / ingleichen in denen E diticiis publi- 
cis, als Kirchen / (eine Stunde ohngefehr vor der Predigt / 
item, in beyden Haupt⸗Schulen / und inſonderheit auff der 
zu S. Thomas, in denen Audicoriis, Coenaculo, und Schlaff⸗ 
Kammern / wie auch in dem Lazareth / und Hoſpitalien / in 
der Fleiſchbaͤncke / Garkuͤche / und en ſo wohlauch 

in 
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in denen an derſelben / zu gewiſſen Zeiten / Feuer 
angemachet / und daſſelbe allemahl zum wenigſten eine halbe 
Stunde brennend unterhalten wird / Solcher Geſtalt / daß / 
auff dem Marckt / oder Haupt⸗Platze / drey Feuer / eines in 
der Mitten / die andern beyden aber an jedweden Ende deſ⸗ 
ſelben eines / Und alſo auch in denen Haupt Gaſſen in An⸗ 
fange / Mittel / und am Ende derſelben / ein Feuer gehalten 
werde / Welches zwar auch in denen Eleinern Gaͤßlein / ſo es 
auch faſt am meiſten beduͤrffen moͤchten / geſchehen kan / weñ 
die Nach barſchafft nur auff das Feuer gute Achtung giebt / 
dh ns Stadt vor allen Schrecken / und Ungluͤck ver: 
ichert iſt. 
Die Zeit / wenn ſolche Lufft⸗ reinigende Feuer anzuma⸗ 
chen ſeynd betreffende / ſo muß ſolches des Morgens / vor 
Auffgaͤng / und des Abends / 11 Niedergang der Sonnen / 
und alſo des Tages zum wenigſten zweymal geſchehen. 
Die Materie / ſo zu dieſer Lufft⸗ reimgenden Feurung zu 
gebrauchen / iſt gemeiniglich Eichenholtz / und inſonderheit / 
die Zellichen / daran das Laub noch iſt / Ingleichen Faß⸗Tan⸗ 
ben von gepichten Gefaͤſſe / wie auch Fichtenbaum / oder 
Kuͤnholtz / welches / wegen ſeines Hartzes / hier zu ſehr dienlich 
iſt / von allen aber iſt dießfalls das Wacholder⸗Holtz und deſ⸗ 
fen Reiſer nicht genug zu loben / Als welches / einer innwoh⸗ 
nenden gantzen Krafft / und zumahl deß bey ſich fuͤhrenden 
Firniß halben / allen Unreinigkeiten der Lufft / und ſo gar 
auch denen Peſtilentialiſchen Duͤnſten zuwider / und dieſelbe 
davon zu reinigen faͤhig iſt. | 
So wird auch dem Eſchbaum⸗Holtz dißfalls daher 
ſehr viel zugetrauet / daß die Naturkuͤndiger aus der Erfab- 
rung bezeugen / daß demſelben eine ſolche antipatie wider alle 
vergifftete Thiere beygeleget waͤre / daß auch weder Schlan⸗ 
gen / noch andere gifftige Thiere feinen Schatten W 


koͤnnen. amit 
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Damit aber in Erwehlung derer Materialien zu dieſen 
Lufft/ reinigenden Geſundfeuer / niemand irre gemachet weꝛ⸗ 
de / welches er erkieſen ſolle / ſo iſt einem jeden dißfalls billich 
ſein Wille zu laſſen / zu beſſerer Befoͤrderung der Lufft⸗Rei⸗ 
nigung aber nachfolgendes geringe Rauchpulver wohlmey⸗ 
nend anhero zu fuͤgen / vor gut befunden worden. 
Nimm: gut rein Pech 3. Pf. 
| guten reinen Schwefel z. Pf. 
| Salpeter J. = WERT | 
Stoffe es (jedes abſonderlich) in einem Moͤrſel / daß es nicht 
gar zu klein gepuͤlvert / ſondern nur craſlo modo mit einan⸗ 
der vermiſchet wird / hernach nim 1. Pf. gute Lunte / winde 
ſie auf / und ſchneide ſie mit einer Schere gar klein / und miſche 
ſie darunter / dieſes Pulver / weil es zumal wenig koſtet / kan 
nicht allein zu beſſerer Zuͤndung des Holtzes und Feuers / 
ſondern auch zu heilſamer Reinigung der Lufft / auff obange⸗ 
fuͤhrte Holtz⸗ Materialien ohngefehr 2.3. oder 4. Löffel voll / 
wenn das Holtz brennet / nach und nach auffgeſchuͤttet / auch 
von armen Leuten / ingleichen in dem Lazareth / und Hoſpi⸗ 
talien / nur bey angezuͤndeten Stroh / oder Spaͤnen / zu Er⸗ 
ſparung des Holtzes ſehr nuͤtzlich gebrauchet werden. 

Wer aber / die Lufft gar zu aͤndern / ſich mit denen Sei⸗ 
nigen hinweg / und an einen andern geſunden Ort zu wen⸗ 
den / geſonnen / ſolches auch Ammt⸗ und Gewiſſens halben / 
thun kan / der iſt nicht zu verdencken / und hat bey ſeiner 
Flucht / die drey bekandte Adverbia: Citò, Procul, & Tardè, in 
acht zu nehmen / und dahero dieſelbe alſo anzuſtellẽ / daß er ſich 
Citò, und fein bey Zeit / Procul, und fein weit / da geſunde Lufft 
iſt / darvon mache / auch Tarde, und fo balde nicht wieder zu⸗ 
ruͤck komme / nach dem alten Verslein: 

Sunt Tria qvæ prorlustollunt Adverbia Peſtem, 
Mox, Longe, Tarde, cede, recede, redi. 


F ij Was 
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Was aber anders Theils die Reimgung in denen Pri⸗ 
vat⸗Haͤuſern belanget / ſo kan man ſich ins gemein des vorge⸗ 
ſetzten Rauchpulvers auff gluͤenden Kohlen / oder gluͤenden 
2 oder Mauerſteinen ebener maſſen gar vergnuͤglich 
edienen: | 
Oder nimb: Wacholderbeeren 1. pf. 
guten Schwefel 2. pf. 
Salpeter 3. pff. 
Stoffe ein jedes à part. miſche es hernach unter einander / und 
raͤuchere die Loſamenter im Hauſe / des Morgens / Mittags / 
und Abends / oder nach Belieben / darmit aus. | 
Wer aber etwas beſſers verlanger/derfelbe kan ſich / ent⸗ 
weder des ſo genanten gemeinen / oder guten Rauchpulvers / 
welches abſonderlich hierzu von dem Stadt⸗ k hyſico und ge⸗ 
ſammten Herren Medicis allhier / in die Apothecken verord⸗ 
net / gebrauchen / und mit demſelben feine gantze Wohnung / 
Morgens / Mittags / und Abends wohl verwahren. Oder 
aber es ſtehet ihm frey / ſich von feinem ordentlichen Hn. Me- 
dico, was ihm beliebet / ſelbſt verordnen zu laſſen. 
So auch jemand vor ſich und vor ſein Hauß ſelbſt ein 
Raͤucherpulver zu machen beliebete / der nehme hierzu / Wa⸗ 
cholderholtz / wie auch ſeine Straͤucher / und Beeren Eichen⸗ 
laub / Raute / Salbey / Roßmarin / Roſen / Lor berblaͤtter / 
Lerberbeeren / Weyrauch / Agtſtein / Maſtix / Styr ax ꝛc. und 
leſe ſich unter allen aus / was / und wie viel ihm von jedem be⸗ 
lieblich iſt. So koͤnnen auch / ver mittelſt dergleichen Pul⸗ 
ver / die Betten / Kleider und Hembden / wie auch Fleiſch / und 
andere Victualien / ſo in der Lufft zu haͤngen pflegen / ehe man 
fie gebrauchet / geraͤuchert / oder in die Schraͤncke / und Ka⸗ 
ſten / wo Kleider / und Geraͤhte liegen / Angelica / Raute / 
Wacholder⸗Straͤuche / Roſen / Spicanard / Citron⸗ und 
Pomerantzen⸗Schalen ꝛc. gethan werden / bey gi 
urch⸗ 
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durchgehends zu beobachten / daß / wenn dem Frauenzunmer 
etwan eines / oder das andere / unangenehm fallen moͤchte / ſie 
allezeit etwas von Biebergeil an der Hand haben ſollen. 
Man kan auch des Abends inſonderheit / und wenn man 
ſchlaffen gehet / etliche Löffel Rauten⸗Roſen⸗Scordien⸗ oder 
I beriacaliſchen Eſſig auff vorerwehnte gluͤende Steine gieſ⸗ 
ſen / und alſo einen Dampff / oder Rauch erwecken / zumahl 
wer Leute / ſo mit der Schwein⸗Maſt / Kuͤrſchner⸗Beitze / ic. 
umgehen / zu Nachbarn har. | 
Ingleichen iſt zu Reinigung der Luffte zumal bey ar⸗ 
meer Leuten / ſehr zutraͤglich / wenn des Tages / oder Abends / 
zum oͤfftern / ein / oder der andere Bogen Papier angeſtecket / 
oder / wenn man ſchlaffen gehet / ein Schuß Pulver angebren⸗ 
net / oder die Nacht / oder auch wol Tag und Nacht ein Stuͤck 
brennende Lunte in der Kammer / und andern Loſamentern / 
jedoch mit guter Vorſichtigkeit / verwahrlich behalten. Be⸗ 
voraus auch die Loſamenter / als Stuben / und Kammern / 
von aller Unſauberkeit / und inſonderheit von Kanckern und 
Spinnen / fleiſſig gereiniget werden. E88 
RMichts weniger kan man ſich auch durch andere aͤuſſer⸗ 
liche Mittel zu præ ler viren ſuchen: Nemlich / wenn man / u 
ſeiner ſelbſt eigenen Verwahrung / allerhand bewehrte Be⸗ 
zdoardiſche / und Gifftvertreibende Mittel / euſſerlich gebrau⸗ 
chet / als da ſeynd koͤſtliche Hertzſtaͤrckende / und prælervirende 
Waſſer / und Spiritus zum Riechen und Anſtreichen / inglei⸗ 
chen herꝛliche / und hierzu dienende Oltaͤten / und Balſam / 
wie auch Poma Am bræ, und dergleichen / e. 
Unter welchen allen ein jedweder / der es zu bezahlen / die 
Wahl hat / und ſolche entweder aus der Apothecke holen / 
oder von feinem Herꝛn Medico ſich dießfalls verordnen laſ⸗ 
ſen kan / was ihm belieblich iſt / und gerahten wird. 
Inmaſſen denn deßwegen in denen Apothecken allhier 
F ij ſolche 
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ſolche Anſtalt gemachet / daß ſich jedermaͤnniglich zu ſeinem 
Vergnuͤgen dießfalls wird zu bedienen haben. 

Imuͤbrigen aber kan man ſich mit einem gewöhnlichen 
Knopffe von Eſchen⸗ oder Wacholder Holtze / worinnen ein 
Schwamm mit einem in der A pothecke befindlichen und hier⸗ 
zu ſonderlich verordneten Bezoardiſchen Gifft⸗vertreiben⸗ 
den ꝛc. oder nur einfachen guten Rautenscordien oder Hind⸗ 
beer⸗Eſſig / ingleichen 2. oder z. Tropffen Agtſtein⸗oder Kam⸗ 
pfer⸗oͤhl angemachet vergnuͤgen laſſen. EHEN 
Was aber die ſo genanten und ſelbſt ex Venenis und Ve- 
nenatis ingredientibus beſtehende Amuleta, und atzuraG, O⸗ 
der die jenigen Dinge / ſo aͤuſſerlich anzuhangen oder auff die 
Puls / und andere Oerter des Leibes zu binden ſonſt gerahten 
werden / betreffen thut / ſolche laͤſſet man / weil ihre operation, 
effect, und Huͤlffe ſehr ungewiß / und zweiffelhafft / billich / und 
aus gewiſſen Urſachen / beyſeit geſetzet ſeyn / Ein jedweder 
Rationalis Medicus aber wird ſchon bey ſich uͤberlegen / was 
er dißfalls mit gutem Gewiſſen rahten kan. 

So viel auch fernerweit die Claſſe des Diets worein Ef 
ſen und Trincken gehoͤret / und wie es auch dießfalls / bey der⸗ 
gleichen gefaͤhrlichen Laͤufften zu halten / betreffen moͤchte / 
So iſts zwar unnoͤhtig / daß der ſonſt gefaͤhrliche Vicus und 
vorige Lebens⸗Art / an Speiß und Tranck eben ſo gar geen⸗ 
dert werden muß / Jedoch iſt auch nicht zu leugnen / daß / 
auch hierauff / ein nicht geringes fo zur prælervation vor der 
Peſt dienlich / beruhen thut / denn ſo es offenbar / daß durch 
boͤſes / nnordentliches / und ungeziemendes Verhalten / im 
Eſſen und Trincken / oder vielmehro Freſſen und Sauffen / 
faſt alle andere Arten der Kranckheiten / und Menſchlichen 
Zufaͤlle / zu entſtehen pflegen / So iſt die Furcht dießfalls 
um fo viel groͤſſer / daß / bey dergleichen Erceſſen / die præſer⸗ 
vation vor der Peſt ſehr ſchwer / und mißlich fallen . 
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Solchem aber ſo viel moͤglich / auch Rath zu geben / So 
iſt die Temperang und Maͤſſigkeit / ins gemein / das zulaͤnglich⸗ 
ſte Mittel hierzu / Bevoraus wenn ſo wohl in der Menge / als 
Variefqͤt / und Auffſetzung vieler / und allerley / auch ihrer Na: 
tur / qval taͤt und Beſchaffenheit nach / einander offt gar zuwi⸗ 
derlauffende Speiſen / gute und beſcheidene Maſſe gehalten / 
und dadurch aller Hinder niß und Verletzung der Concoction 
und Verdaͤuung des Magens / und denen hieraus befuͤrcht⸗ 
lichen Cruditaͤten vorgebauet wird. 

Die Speiſen aber an ſich ſelbſt / muͤſſen / ſo viel eines jed⸗ 
weden condition und Zuſtand leiden wil / gut / wolverdaulich 
und von guter Nahrung ſeyn / worvon eine jedwede ver⸗ 
ſtaͤndige Haußmutter ſchon ſo viel zu raiſomiren weiß / als ihr 
hiervon vorgeſchrieben werden mag. 

Dahero ſie zu dieſer Zeit / inſonderheit an ſtatt / und zu⸗ 
mahl bereit riechenden hohen Wildbrets / wie auch friſchen 
Schweinen⸗ auch allerhand geraͤucherten Fleiſches / inglei⸗ 
chen eingeſaltzenen / wie auch in ſumpfichten Waſſern gefan⸗ 
gener friſchen Fiſche / Item der vielen Milch / und was mit 
Milch gemachet / wie nicht weniger deſſen / was in Butter / 
oder Fett gebraten wird / und geſchwind verderblichen Ob⸗ 
ftes/ ihre Kuͤchen ſonſt wohl / und kluͤglich verſehen wird. 
Wollte ſie aber zu dieſer gefaͤhrlichen Zeit / in ihrer Kuͤ⸗ 
che eines / und das andere an der Hand zu haben / belteben / 
wormit die Speiſen / als Fleiſch / Suppen / Titſchen ꝛc. alſo 
gemachet / und zubereitet wuͤrden / daß fie ſelbſt / und ihr gan⸗ 
tzer Tiſch zugleich mit der Speiſe / auch eine nicht geringe zur 
prælervation dienliche Artzney⸗Krafft empfinden moͤge / fo 
wuͤrde es Ihr / ſo wohl ruͤhmlich als ihrem Hauſe heilſam / 
und nuͤtzlich ſeyn. Zu welchem Ende ſie inſonderheit ge⸗ 
brauchen koͤnte: Sauerampffer / Salbey / Bieber nell / Bor⸗ 
ragen / Rante / und Wermuth (zumahl auff Butterbam⸗ 
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men / wie auch Peterſilien / Endivien / Roßmarin / Wachol⸗ 
derbeeren / Capern ꝛc. Ingleichen Limonien / Citronen / und 
alles was von Citronen koͤmmt / inſonderheit der ſelben aus⸗ 
gedruckten ſaͤuerlichen Safft / wormit / Fleiſch / Suppen 
Und Titſchen / fo lieblich / als nuͤtzlich / anzumachen. 

Item / unter denen Gewuͤrtzen / zufoͤrderſt Saffran / 
Muſcgtenbluͤten / Zittwer ꝛc. Weil auch von Zwiebeln / und 
Knoblauch / ob ſie bey dergleichen gefaͤhrlichen Zuſtande / 
in der Kuͤche / und an Speiſen zu gebrauchen / viel dilpuciref 
wird / die gantze Furcht aber allein auff dem Excefle beruhet / 
ſo kan beyderſeits / zumal aber Zwiebeln / an Speiſen / (wenn 
es nur maͤſſig geſchiehet / gar wol vergoͤnnet / und zugelaſſen 
werden / zumahl es unverborgen / daß ſchon zu des Galeni 
Zeiten / auch der Knoblauch (verſtehe aber den vorſichtigen / 
und maͤſſigen Gebrauch deſſelben ( in ſolchem Credit geweſen / 
daß er bey dergleichen gefaͤhrlichen Laͤufften / der Bauren⸗ 
Theriac genennet worden. 

Das Getraͤncke aber betreffende / fo iſt über der Mahl⸗ 
zeit ein gelindes / nicht gar zu ſtarckes / zumahl aber reines / 
und von uͤberhaͤufften Hefen geſondertes Bier das beſte: Zu⸗ 
mahl wenn zuweiln inſonderheit bey der Abendmahlzeit / ein 
Quartier / oder halb Noͤſſel guten reinen und unverfaͤlſch⸗ 
ten Weins / darbey genoſſen / aller Exceß aber im Sauffen / 
und Voͤllerey / vermieden wird. | 

So iſt auch zu dieſer intention nicht undienlich / daß ein 
jedweder zu rechter Zeit / und wenn ihn ſeine Natur zum U⸗ 
rin / oder ſonſt treibet / derſelben den Willen laſſe / auch / wenn 
er wohl thun wil / ſolches Anreitzen nicht allezeit erwarte / 
ſondern des Morgens / wie auch vor der Mittags: und A⸗ 
bend⸗Mahlzeit / die Natur ſelbſt darzu veranlaſſen / und ge: 
wohnen moͤge / damit dieſelbe / durch ungebuͤhrliches Ver⸗ 
halten derer Kxorementen / nicht zu gefaͤhrlichẽ man, 

| | gen 
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gen / und dahero ſich ereugnenden ſchaͤdlichen Duͤnſten / ver 
anlaſſet werde. 8 | 
Endlich aber iſt auch bey denen Gemuͤts⸗Bewegungen / 
und atfecten / als Zorn / Sorge / und Kummer / genau Maſſe 
zu halten / wiewohl es zu ſolcher Zeit durchaus beſſer iſt / maͤſ⸗ 
fig und zulaͤßlich / froͤlich / als traurig / und bekuͤmmert ſeyn. 
Vornemlich aber iſt der Furcht / ſo viel muͤglich / zu ſteueꝛn / 
alldieweil dadurch das Hertz geſchwaͤchet / das Gemuͤth ge⸗ 
kraͤncket / die Phantaſie / und das Gedaͤchtniß / durch ſtarcke 
impreſſion mit widerwaͤrtigen und betruͤbten objectis belaͤſti⸗ 
get / und der Menſch ſolcher Maſſen / wenn er auch gleich noch 
Hefe geſund iſt / ener viret / kraftloß gemachet / und dergleichen 
efftige Seuche fo dan aus zuſtehẽ / inſutficient gemachet wird. 

Dahero es dann gar appolice geſaget zu ſeyn ſcheinet: 
Qvod, tempore Peſtis, plures ferè meru Peſtilentiæ & Mortis in- 
ficiantur, q vam a contagioſo aer. | 

So viel nun auch / Andren Theils / die innerliche Prefer- 
vation betrifft / fo beruhet dieſelbe darauff / daß ein und das 
andere innerliche Mittel / und deſſen rechemafliger Gebrauch 
angefuͤhret und benennet werde / wodurch man ſich / nach 
Gottes Willen / auch auff dieſe Maſſe vor der Peſtilentiali⸗ 
ſchen Seuche præſerviren koͤnne. } 

Und anfänglich zwar ſo iſt es nicht zu laͤugnen / daß / 
gleich wie zu beobachtung der vorerwehnten aͤuſſerlichen 
Præſervation, die Straſſen und Gaſſen der Stadt von allem 
Unflath geſaubert werden muͤſſen: Alſo um ſo viel noͤhtiger 
es ſey / daß / auch bey der innerlichen Præſervation, vor allen 
Dingen die Primæ, & publicæ Viæ, und die jenigen Oerter 
menfebliches Leibes / allwo gemeiniglich die meiſten / und 
ſchaͤdlichſten Unreinigkeiten enthalten zu ſeyn pflegen / ſo 
viel muͤglich / gereiniget werden / Alldieweil / und wenn ſol⸗ 
ches nicht geſchiehet / von deen Unreinigkeit e 
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lein der Leib beſchweret / ſondern auch allerhand davon auff⸗ 
ſteigenden Duͤnſten der Weg zum Haupt und Hertzen / ges 
wieſen wird / ja es wol gar unmoͤglich ſcheinen wil / daß ein 
innerlich gebrauchtes prafervariv, es fen fo koͤſtlich als es wol⸗ 
le bey ſo geſtallten Sachen zu ſeiner voͤlligen operation ge⸗ 
langen koͤnne / daß es nicht vielmehr / durch dergleichen Un⸗ 
reinigkeit / an ſeiner Krafft geſchwaͤchet / und an ſeiner Wuͤr⸗ 
ckung gehindert werde 

Dieſem nach iſt rathſam / daß man woͤchentlich zum we⸗ 
nigſten ein / wo nicht zweymahl / die bekannten Peſtilential⸗ 
Pillen (vulgò Pil. Peſtilent. Ruffi) früh ein halb Ovintlein oder 
2. Scrupel / oder klix. prop. mit Rhabarber 40. biß 60. Tropf⸗ 
fen in Wermuth⸗Wein / oder / wer ſich zumal ſonſt an die 
gebraͤuchlichen Roſen⸗ oder Franckfurter⸗Pillen gewoͤh⸗ 
net / dieſelbe ſeiner Gewohnheit nach / woͤchentlich ein / oder 
2. mahl / einnehmen und gebrauchen vor ſtarcken Purgan⸗ 
tien aber ſich huͤten moͤge / die uͤbrigen Tage kan man / einen 
umb den andren / klix. prop. vor ſich / oder mit dem dritten 
Theil / oder der Helffte der bekannten Bezor ( in&ur 25. biß 
430. Tropffen vermiſcht in Wermuth ⸗Wein gebrauchen. 

Inmaſſen dann Niemand / der es ſo gut haben kan / des 
Morgens ausgehen ſoll / er habe denn ein wenig Suppe / 
oder eine Butter Bamme mit Raute / oder Wermuth / und 
darauff einen Trunck Cardobenedicten oder Wermuth⸗ 
Wein genoſſen / zu welchem Ende auch denen Weinſchen⸗ 
cken allhier gewiſſe ingredientia zu einem auff dieſe intention 
zielenden Wermuth⸗Wein / vorgeſchrieben worden. 

Wenn nun obbeſchriebener maſſen der Leib offen / und 
rein gehalten wird / ſo koͤnnen alsdann auch noͤhtige Alexi. 
pharmaca, Bezoardica und wider das Peſtilentialiſche Gifft 
dienende Artzneyen gebraucht werden / als da ſeynd / unter 
W 
5 en⸗ 


| verneuerte Peſt⸗Ordnung. 51 
benwurtz / Schlangen⸗Mordwurtz / Diptam / Raute / Wer⸗ 
muth / Liebſtoͤckl / Wacholderbeeren / rothe Myrꝛhe / Zitwer / 
Entzian / ꝛc. von welchen man ſich eines oder mehr erwehlen / 
und ſolche taͤglich bey feinen Verrichtungen / und im ausge⸗ 
hen / im Munde haben / und fie kaͤuen kan / oder wer da will / 
fan g. bi 10. Wachholderbeer etliche Stunden in Rauten: 
Scordien: oder Theriacal Eſſig wacerirt oder gebeitzet / wenn 
er ausgehet / einnehmen. Selten aber nuͤchtern / und ohne 
Præſer vativ, aus und unter die Leute gehen; 

Unter dergleichen zur Innerlichen bræſer vation aber 
dienlichen Compolitis ſeynd zufoͤrderſt ſehr bequem einige fo 
genandte Trochiſei ſublipgvales oder ſonderliche Kuͤchlein / de⸗ 
ren eines / oder zwey unter die Zunge genommen / und alſo in 
dem Munde zerlaſſen werden / als da ſeynd / inſonderheit: 
Trochifei ſublingvales Auguſtanorum Complett, vor Mannes 
Perſonen / Incompleti vor Werbe Perſonen / Icem, Trochiſci 
oder Kuͤchlein / ſo in denen Apothecken exipec: Liberant: ge- 
machet werden / ingleichẽ Tro chiſc. pro PauperibusAuguſt. ode: 
Kuͤchlein vor arme Leute / wiewohl ſie vor Reich und Arm 
gar gut / und dienlich ſeynd / Item Trochiſci ex Balſamo Su!ph, 
D. Sennerti, welche / ob fie zwar in dem Munde / nicht gar ange⸗ 
nehm / jedennoch / ihrer Krafft und Tugend nach / billich hoch 
zu achten ſeynd / Nechſt dieſem ſeynd auch inſonderheit unter⸗ 
ſchiedliche / ihrer Krafft nach / alſo genandte Antidoti und Ale. 
xipharmaca, in denen Apothecken verhanden / ver mittelſt de⸗ 
ren Gebrauch zu der vorgeſetzten Innerlichen Præſervation 
ſehr groſſe Hoffnung zu machen / unter welchen vornehm⸗ 
lich die Uhralte ſehr herzliche Confection des Theriacks / und 
Mithridats iſt / von derer vortrefflichen Krafft / Tugend / 
und Wuͤrckung in der Peſt / und allen Peſtilentialiſchen Fie⸗ 
bern / und andern gifftigen Kranckheiten / ſchon vor fo viel 
hundert Jahren / von allen 9 der Welt ſo N ei 
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laͤubter Ruhm verhanden / daß es / vor jetzo ein mehrers 
De zu thun / vergebens ſeyn wird. } | 

Von dergleichen Wirckung iſt auch nicht auszuſchlief⸗ 
ſen / das viel Jahr bekannte Eledtuarium de Ovo, oder zumahl 
ſeiner aͤuſſerlichen Form nach / das Guͤldene Ey genañt; wie 
auch das Diaſcordium Fracaſtorii, und das Flectuarium Cam- 
phoratum Kegleri; Unter welchen das letztere von fo herꝛli⸗ 
cher Tugend und Wuͤrckung gehalten wird / daß es ſo wol in 
der Eur als Præſervation der Peſt / keinem eintzigen Antidoto 
etwas zuvor geben duͤrffte. | 

Bon diefenoberzebleen herzlichen Gifft⸗Artzneyen / und 
Lattwergen / kan eine oder zwey / nach belieben ausgeleſen / 
inſonderheit aber der Theriac, und Keglers Campbor- Latt⸗ 
werge / wie auch das Diafcordium erwehlet / und eine um die 
andere täglich i. auch wohl 2. mahl / jedesmahl 2. Meſſerſpi⸗ 
sen / oder einer guten Caſtanie groß; vor ſich oder in Wein / 
oder Cardebenedicten / oder Scordien Waſſeꝛ / umgewechſelter 
Weiſe / gebraucht werden. 

Bey welchen Alex ipharmacis, und Peſtilential⸗Gifft 
vertreibenden Artzneyen ein gewiſſenhaffter Medicus wohl 
zu uͤberlegen hat / was der alte ſeelige dennertus de Præſervat. 
peſtilent. p. 441. ſehr nachdencklich hiervon erinnert: Cum 
verò, fügt Er / omnia illa Alexipharmaca, Experientia potius, 
qvàm Ratione, inventa ſint; Nemo ſuam ſalutem glorioſis Non- 
nullorum promiſſis concredat; Neg; Novis Medicamentis, ni- 
fi fidà Experientià antea probata ſint, facile fidem adhibear ;fed 
is, qvæ diu à multis probata fuere, maxıme confidat: 

So iſts auch zur præſer vation ſehr gut / daß wenn man 
aus⸗ und unter die Leute gehen wil / die Zunge und das 
Zahnfleiſch / mit einer von itzterwehnten Lattwergen / oder 
nur mit Wermuthwein / oder mit einem von offterwehnten 
Prafervir- Eſſigen beſtrichen / und gelinde gerieben werde; 
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Ingleichen waͤre es auch ſehr zutraͤglich / wer man woͤchent⸗ 
lich ein paar mahl 3. oder 4. Meſſer ſpitzen von Theriac, oder 
Campher⸗Lattwerge / vor ſich / und wie fie an ſich ſelbſt iſt; 
oder in Wein / oder in Rauten dcordien oder Theria ca, Eſſig 
zerlaſſen / einnehme / und darauff gelinde ſchwitzen thaͤte / und 
ſich darnach mit einem weiſſen Hembde / welches zuvor mit 
Raͤucher⸗Pulver durchraͤuchert worden / verſehen lieſſe. 

Ob es nun zwar an dem / daß von dieſer vorgeſchriebe⸗ 
nen Pra ſervation der Peſt / und denen darzu dienlichen Mit⸗ 
teln / ein weit mehrers haͤtte angefuͤhret / und gemeldet wer⸗ 
den koͤnnen / ſo iſt jedoch der Vorſatz und Abſehen dahin 
nicht gerichtet geweſen / daß dißfalls cx Profeflo, und als in 
einem vollſtaͤndigen Tractat / etwas geſchrieben werden ſol⸗ 
le / ſondern es iſt aus wolgemeynter Vorſorge / nur ein kur⸗ 

es Regiment vorgeſchrieben worden / nach welchen ſich die 
uͤrgerſchafft und ſaͤmtlichen Einwohner allhier / vor und 
bey einſchleichender Peſtilentialiſchen Seuche nur auff gute 
Vorſorge / zu richten / und wie ſie ſich / zu ihrer / und der Ih⸗ 
rigen moͤglichſten Verwahrung / vor ſich ſelbſt / und ehe Sie 
derer Herren Medicorum Rath und Huͤlffe zu ſuchen / von 
noͤhten haben moͤchten / und fo viel der hoͤchſte G Ott / Gna⸗ 
de und Segen darzu verleihen wird / dißfalls pflegen / und 
verwahren koͤnnen. 

In ſonderbarer Betrachtung es am Tage iſt / daß / je 
mehr und je weitlaͤufftiger / in dergleichen Regimenten / von 
Præſervation der Peſt geſchrieben wird / je mehr confuſion 
dardurch verurſachet / und hingegen / I weniger der von 
der Obrigkeit dißfalls vorgeſetzte Chriſtliche Zweck errei⸗ 
chet wird / Indem manche / aus Simplicitaͤt / und Einfalt / 
zumahl denen in dergleichen vorgeſchriebenen Regiment be⸗ 
findlichen Recepten alſo tenaciter zu adbæriren pflegen / daß 
Sie vermeynen / es muͤſſe . und in * 

ij auch 
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auch ohne Anſehung aller einlauffenden / und offt ſehr con- 
ſiderablen Umſtaͤnde / nothwendig alſo / und nichts anders 
gehalten / und keines Mediei Rath / und Huͤlffe geſuchet wer⸗ 
den / da doch eine zeitige / ſorgfaͤltige Nachfrage / und guter 
Rath / dießfalls viel Nutzen ſchaffen koͤnte; 

Mancher auch aus Curioßtaͤt / oder fo zu ſagen / wohl⸗ 
gemeinten Vorwitz / ihren Beduͤncken nach / bey dem vorge⸗ 
ſchriebenen wohlbedaͤchtigem Regiment / und wenn zumal 
demſelben allerhand Recepte beygefuͤgt werden / ſo viel zu 
kuͤhnſtlen gedencken / daß ſie eines / und das andere deren Ei⸗ 

genſchafft / rechten Gebrauch / und Wirckung ſie doch nicht 
aſſeqviren / ihren Gedancken nach / gar ſehr zu verbeſſern ver⸗ 
meinen: Gemeiniglich aber beyderſeits alſo zu irren / und an⸗ 
zuſtoſſen pflegen / daß ſie zu ihrem ſelbſteigenen Hinderniß 
und Schaden / die ſo wohl gemeinte Intention, und Abſehen 
eines vorgeſchriebenen Regiments / mehr mißbrauchen / als 
deſſen eigentliches Abſehen erreichen. 

Zudem / ſo hat ja jedermaͤnniglich allhier die gewuͤnſchte 
Gelegenheit / ſo vieler vornehmer Herren Medicorum Raths / 
und fo wohlbeſtalter Apothecken / und verſtaͤndiger Chirur- 
gorum Huͤlffe taͤglich / und nach belieben ſich zu bedienen / auf 
den Fall des Unvermoͤgens auch / ſich bey dem beſtellten 
Stadt⸗Phyſico, und nechſt dieſem / im fall der aͤuſſerſten Noth / 
bey dem verordneten Medico Peſtilentiali, Raths und Huͤlffe 
zu erholen / Allermaſſen dann / zu ſolchem Ende / von ermelten 
Stadt⸗Phyſico, auff erfolgtes Gutachten der loͤbl. Med. Facul. 
taͤt / und derer ſaͤmtlichen Herren Medicorum allhier / derglei⸗ 
chen wider dieſe boͤſe Seuche dienliche Mittel / und Artzneyen 
ſo wohl zur Curation, als præſer vation in denen Apothecken 
allezeit friſch und parat zu halten verordnet worden / daß nie⸗ 
mand uͤber einigen Mangel zu klagen / ſondern vielmehr Gott 
und der Obrigkeit / darvor zu dancken Urſach haben * 

' Nach⸗ 
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Nachricht / 
Wie bey itzigen gefaͤhrlichen Zeiten ſich jed⸗ 
weder Hauß vater mit einer kleinen Hauß⸗Apothecke und zur 
refer vation dienlichen Mitteln verſehen / dadurch vor allerhand Seu⸗ 
che / da der Allerhöͤchſte ins kuͤnfftige dergleichen uͤber uns verhengen 
möchte / verwahren / auch die darbey ſpecificirte 
Medicamenta gebrauchen koͤnne. 


Leipzig. 
| JESU Juval | 
R. Conſe rv. acetos. Siij.  Sacchar. in aq Scorzon. diſ. q\f. 
fl. Citr. F. l. a. Confect. in tot. 
gunic,. S, ‘ 
Diaſcord. Fracaſtor. ãã 3 vj. Præſervativ- Kuͤchlein vor Her / 
Elect. Camphorat. Kegler. Frau und Kinder. 
Rad. Scorzon. condit. aa &. ee Pie 
Zingib. in Ind. condit. ij, R. Tr. Cor all. o. Spir. Cord. C. &ßf. 
Syr. e. tot. citr. q.ſ. ee 
F. I. a. Elect. med. conſiſt. Hertzſtaͤrckende Corallen⸗Tin⸗ 
| | sn 825 ctur. 
Ppræſervativ- Cattwerge vor Het; / _... F 
Frau und Kinder. e e Eh. 
PRO 0 S. 50 
R. Flix. Propk. Par. Si. Koͤſtliches Præſervatiy-· Pulver 
Tr. Bez. D. Mich. Siiji. uff etzliche mahl. 


S, Præſervativ- Elixir. 2 . Up 
MS. | R. Acet. Rutac. ij. 


* * 
R. Spec. pro trochiſc. ſublingval. Rauten E FR | 


Auguſtan. ee 
hbrant. äd 5ij. R. Acet. e-tot.Cir, ij. 
Extr. angel. 365. | 8. 
zedoar. 2j. Citronen⸗Eſſig. 


R. Acet. 
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R. Acet. antipeſtilential. Offici- 


NA Siij. nar. Sil. 
Holundetbllr Eſſg. Somderlicher Prefervat veffig. 
r za 
R-Acet. fl ae Fi, Conferv, a zii, Rofar. äf, 
Theriac. Diateſſar. S. 
Sumiſher date Eſſig. Andromach. ß. 
BE OR Rad, angel, 
R. Acet. Rub . 103 Siij. Tormentill. pulveriſat. aa. Sij. 
| | + Conſiſt. 
indbeer⸗Eſſig. 4 „ 
* een Præſervativ-Cattwerge vors Ges. 
* 5 * * N 1 ſinde. 


Wan Sebrauch | 
Derer zur Præſervation begehrten Artzneyen. 
Je Præſervativ Lattwerge vor Herren / Frau / und Kino 
Die en taͤglich ꝛ. mahl genommen werden / Morgens nehm⸗ 
lich / und Abends wenn man fruͤhe aus und Abends zu Bet⸗ 
te gehen will; jedes mahl 2. oder z. Meſſerſpitzen voll; nachdem es 
das Alter / und andere Umſtaͤnde mit ſich bringen. 

Das Præſervativ- Elixir fan woͤchentlich 2. mahl des Morgens 
in Rind⸗Fleiſch⸗Huͤner⸗ oder Bierſuppe / oder in einem Glaß Wer⸗ 
muth⸗Wein / 5. biß 30. Tropffen gebrauchet werden. 

Die Præſer vatiy-Kuͤchlein vor Herꝛn / Frau / und Kindes / koͤnnen / 
ohne Unterſcheid der Zeit / des Tages zum oͤfftern / eines oder zwey in 
den Mund genommen / und biß fie zergehen / unter der Zunge gehal⸗ 
ten werden. 

Von der Hertzſtͤͤrckenden Corallen⸗Tinetur / kan Herꝛ und Frau / 
die Woche 2. mahl 25. biß 30. Tropffen in einem Glaß Wein / deß 
Abends / wenn ſie ſchlaffen gehen / einnehmen. 

Von 
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Von dem pulv. ontagn. oder köͤſtl. Præſervativ-Pulber uff etz⸗ 
liche mahl / koͤnnen Herꝛn / Frauen / und Kinder / von einem / biß zwey Scru⸗ 

el, des Morgens in Huͤner⸗ oder Weinſuppe / des Abends aber in einem 
kofel Wein / und zwar die Woche zweymaͤhl / oder wie Sie es gut befin⸗ 
den / einnehmen: Von welchem Pulver der alte Hr. Dr. Sennertus Sel. 
gar merckwuͤrdig gedencket / daß deſſen Author (Montagnana) ſelbſt ge⸗ 
ng daß er niemand an der Peſt ſterben ſehen / welcher es gebrauchet 

tte. 
Die namhafft gemachte unterſchiedliche Eſſige koͤnnen im Hauſe ge⸗ 
halten / und abgewechſelter Weiſe / innerlich / und aͤuſſerlich gebrauchet 
werden. Euſſerlich koͤnnen die Schlaͤffe / Stirn / Naſe und Puls darmit 
angeſtrichen werden / innerlich aber zuweiln ein halber oder gaͤntzer Löffel 
darnach es die Umſtaͤnde erfordern / eingenommen werden. 

Sokoͤnnen auch erwehnte Eſſig / und bevoraus der alſo genannte 
ſonderliche Praefer vatıv- Eſſig / (welcher in denen Apothecken zu befinden) 
inſonderheit zu denen Schwaͤmmen in denen Hoͤltzern Riechknoͤpffen ge⸗ 
brauchet werden. ish n N 

Die andere Præſer vativ-Latwerge kan denen Dienſtboten täglich 
zu ein oder zwey Meſſerſpitzen Morgens / Abends / und wenn es von noͤh⸗ 
ten / eingegeben / auch die Eſſige / wie oben erwehnet / und was ſonſten in 
dem gedruckten Regiment vorgeſchrieben worden / nach Nothdurfft ad- 
hibiret werden | | | 

Wolte man auch gern einen Balſam haben / welchen man täglich 
bey ſich tragen / und nach Nothdurfft gebrauchen Fönte / ſo waͤre Nach⸗ 
folgender nicht unruͤthig. m 10 65 

Rec. Ol. Scorpion. Magn. Matth. 9j. 
angel. | 
rut. aã. g. xx. 
Citr. ß. 
Campbor. g. vij. 
Corp. pro Balſ.q.ſ. 
F. I. a. Balſ. S. f 
Præſervativ-Balſam. 

Damit man auch / auff allen Nothfall / und zumahl bey Nacht / oder 
wenn ſonſt der Medicus nicht alſobald zu haben waͤre / und ſich einige in⸗ 
diſpoſition und Unpaͤßlichkeit / inſonderheit am Hertze und Haupt mer⸗ 
cken lieſſe / verwahret und verſehen ſeyn möge / So iſt wohl in acht zu neh⸗ 
men / daß man darbey ja nicht ſicher on. oder mit den bekanten e 
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chen Zuſehen der Contagion die geringſte Zeit und Raum laſſen / ſon⸗ 
dern alſobald / und in dem Augenblick / da man ſich (bey dergleichen Laͤuff⸗ 
ten) nicht wohl befindet / etwas einnehmen ſolle / zu welchem Ende man / 
e dieſes Pulver allezeit an der Hand / und in Vorrath ha⸗ 
en kan: a . | 

Rec. Pulv, Alexipharm. Montagnan. ß. 

Bez, D. Senn. 

Pannon. rub. 

Lap. Bez. Occident. ää, gr. vj. 

M. S. Hertzpulver auffn Nothfall. 
Solch Pulver muß man alſobald in Scordien⸗Hollunderbluͤth⸗ oder 
Hirſchhertz⸗ Waſſer ze. einnehmen / ſich in ein abſonderlich Bette legen / 
und ſchwitzen / in wehrendem Schweiß aber zuweilen einen halben Löffel 
voll Citronen: (Syr. Citr. & Toto.) ſauren Granaten⸗ oder Hindbeerſafft 
ic. zur Erfriſchung nehmen. RL 

Nach dem Schweiß aber einander mit Raͤucher⸗Pulver durchraͤu⸗ 
chertes Hembde anziehen und ſich in ein ander Bette legen / und ein Loͤffel 
3. oder 4. gute Suppe genieſſen; Auch wol darauffein paar gute Meſſer⸗ 
ſpitzen von der verordneten Præſer vativ-Lattwerge gebrauchen / und ſo⸗ 
dann ferner des Herm Medici Raths ſich bey zeit bedienen. 

Wolte maͤn auch / zu dergleichen Zeiten! an einem abſonderlichen 
Orte / Kammer / oder Stube / ein ſonderliches Bette zum Schwitzen hal⸗ 
ten / koͤnte es auch nicht ſchaden / zumahl wenn das Bettgeraͤthe / nach dem 
Schweiß / ſtracks abgezogen / auff den Boden in die Lufft gehangen / und 
bald wieder gewaſchen wuͤrde. a RER! 

Bey dieſen allen aber ift wohlmeinend zu erinnern / daß bey dem Ge⸗ 
brauch derer wider die ee dienlichen Artzneyen / man ja nicht 
vornemlich auff die Annemligkeit derſelben / es ſey am Geruch / oder Ge⸗ 
ſchmack / und Lieblichkeit / ſondern vielmehr auff die Haupt⸗Intention / 
(nemlich ſich vor der Contagion zu præſer viren) ſehen ſolle. 

Wornach ein jedweder feinen Herm Medicum ordinarium diß⸗ 
falls conſuliren / und die Vermehrung und Verbeſſerung vorerwehnter 
Præſer vativen von demſelben gewaͤrtig ſeyn kan. 


Der hoͤchſte GO TT aber wolle ſich dieſer gantzen Commun in 
Gnaden erbarmen / und alles Unglück und ſchaͤdliche Contagion, 
ſeiner Barmherzigkeit nach / abwen⸗ 

| den? 


Verzeich⸗ 
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Verzeichniß und Tax 
Derer jenigen Artzneyen / welche bey itzigen gefaͤhr⸗ 
lichen Laͤufften / zu guter Vorſorge / friſch zu verfertigen / 
und in gnugſamer Qxantitaͤt in denen O fficinen allhier / 
zu halten / verordnet worden: 

Aceta, oder Eſſige. 

Compoſita, oder die von vielerley Ingredientien und fpe- 
ciebus gemacht ſeynd. 

Acet. Thuriacal. auguſtanor. oder ſonderl. Gift Sig thl. gr. pf. 

J. Lothh 1 

Simplicia, oder einfache zu gefährlichen Zeiten 

dienliche Eſſige. | 

Acet Citr. e Toto, Citronen⸗Eſſig von der gantzenCitronẽ. 

Roſarum, Roſen⸗Eſſig. 
Rub. Idæi, Himbeer⸗Eſſig. 
Rutac. Rauten Eſſig. 
Scord. è fol. Scordien⸗Eſſig. 
| Aqvuvæ. | 
Compoſitæ, oder koͤſtliche Waſſer / fo von vielerley 
Ingredientien gemacht ſeynd. 
Aq. Bardanæ Comp. c. Camphor. J. Untz 
Carfuncul, Hertz Carfunckelwaſſer mit Moſcho. 
ohne Moſcho. 
Cordial. ſaxon. Hertzſtaͤrckend Waſſer. 
Cord. Cerv. Hirſchhertz⸗Waſſer. 
Theriacal. Auguſt. Theriacals oder Gifft⸗Waſſer. 
Simplices, oder einfache gebrante Waſſer. 

Aq. Galegæ, Fleckenkraut- Waſſer. 5 
Scordii, Scordien-⸗Waſſer. N 4 
Scorzoner, Schlangenmord⸗Waſſer. 5 
Tormentill, Tormentill⸗Waſſer. 3 

H 2 Condi- 


„ N 


Oe 
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Condita, oder eingemachte Sachen. (chor pf. 
Cortic. Aurant. Condit. Eingemachte Pomerantzenſchalẽ. 
Citr. Condit. Eingemachte Citronenſchalen. 
Flores Aurant. Condit. eingemachte Pomerantzenbluͤthen. 
Citr. Condit. eingemachte Citronenbluͤthen. 
Nuces Juglandes Condit.eiugemachte Welſchenuͤſſe. 
Radic. ſcorzon. cond. eingemachte Schlangenmordwurtz. 
Lingib. in Ind. condit. eingemachter In dianiſcher 
Ingber. 
i Confectiones. 
Confectio Alchermes Completa, mit Abra und 1 5 
J. Untz. 1 
Incompleta, ohne Ambra und Moſch. 
Conſervæ. | 
Conferya Acetoſæ, Saurampffer-Zucker. 
Acetoſell. Sauerklee⸗Zucker. 
Aurant. flor. Pomerantzenbluͤth Zucker. 
Citr. for. Citronenbluͤth⸗Zucker. 
€ Citro Toto, Citronen-Zucker / aus der gantzen 
| Citrone. en 
Rofar, Roſen⸗Zucker. 
Tunic. Neglinbluͤmlein, Zucker. 
Electuaria & Antidoti. 


Oder: | 
Sonderliche Gifftvertreibende Lattwergen. 
Electuarium Camphorar, Kegleri, Dr. Keglers Cam⸗ 
pher⸗Lattwerge. | 
Diaſcord. Fracaft, Scordien⸗Lattwerge. 
Nucum, Nuß⸗Lattwerge. 

de Ovo, das guͤldene Ey genant. 
Mithridatium Damocratis, der beſte Mithridat. 
Theriaca Andromachi, der beſte Theriac. 
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2 


Diateſſaron, gemeiner Theriac, 


15 Emplaſtra. | 
Emplaſtr. ad Bubones Sennert, oder Gifft ausziehendes 
| Druͤſen⸗Pflaſter / J. Untz 2 
Diachil. c. gum. Erweichungs und maturier-Pflaſter / 2 
de Fulligin. Aug. ran rliches Druͤſen⸗ und Carfuncul⸗ 
Pflaſter / "Ulm 
Magnetis Arfenical, Sonderliches Gifft ausziehende / 
und heilende Carfuncul⸗Pflaſter / 2 
Vefieatorium Aug. Sonderliches Blaſenziehende 
Pflaſter. ra 
Elixiria, Eſſentiæ, & cognata alia. 
| Her: 
Elixire / Eſſentien / Tincturen / Mixturen / 
und dergleichen. | 
Elixir. Peſtil. Croll. Gifft⸗Elixir Crollii, 1. Loth! 12 
Proprietat. c. Rhab. Elixir Propr. mit Rhabarber. 8 
ſ. Rhab. Elixir Propr. ohne Rhabarber / 6 
Fflentia Viperarum, Viper Eſſentz / 16 
Tinctura Bezoardica. D. Michaelis, D. Michels Bezoar⸗ 
Tinctur. 12 
Tinctur. Cor alhor. c. Spir. Cord. c. D. Michels; Sorallen: 
Tinctur mit dem Spir. vom Hirſchhertz J. Loth. 21 
Mixtura Simplex, Gifft Mixtur. J. avint 2. 
Extradtao: 

Extractum Angelicæ, Angelicken Extract, J. avintl. 3 
Baccarum Juniperi, Wacholderbeer⸗Extract, 2 
Scordii, Scordien⸗ Extract, 3 
Tormentillæ, Tormentill- Extract, 3 
Zedoariæ, Zittbers Extract, 8 


H 3 Olea 
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Olea & Balſama, thl, gr. pf. 
Diſtillirte Oele und Balſame. 

Ol, Angelicæ, Angelicken⸗Oel / 1. qvintl. 1 
Baccar, Juniperi, Wacholderbeer⸗Oel Plaz 
Camphoræ, Campffer⸗Oel. 12 
Ol. Caryophyl. aromat. Wuͤrtzueglein· Oel / 112 
Cinamomi, Zimmet⸗Oel / 18 

Citri, Citronen⸗Oel / 6 
Scorpionum Simpl, einfach Scorpion ⸗ Oel /]. l 2 
Compoſ. Magnum Matth. 6 


Suceini alb. Agdſtein⸗Oel. 
Balſamum Arboris Vitæ ſ. linimentum Salucis, | 
Koͤſtlicher heilſamer Gifft⸗Balſam J. qvintl.Y 8 
Loimicum, koͤſtlicher Peſt Balſam D. Heniſii. 8 
Pulveres, & Cognata alia. 
Pulver / und was darunter gehoͤret. 
Pulvis Alexipharmacus Montagnanæ. koͤſtl. Præſer vat. 
Pulver vor die Peſt / J. qvintl.] 3 
Bezoardic. D. Senn. D. Sennerts Bezoar⸗Pulv. I 
Contra Peſtem Cæſaris Auguſt. ſonderl. Peſt Pul. 3 
Rub. Pannonicus, Roth Præſervativ Pulver / 3 
Wienenfium Præſervativ, Wiener Præ ſervativ- | 
Pulver. | 
Antimon,Diaphorer. Schweiß Pulver / | 
Bezoard.Mineral.simpl. Mineraliſch Bezoar⸗Pulver / 
Solore, Gold Bezoar⸗Pulver / J. Gran 9 
Flor. Sulphur. Sim pl. Einfache Schwefel Blumẽ /. qvint.“ 2 
Myrrhat. Schwefel- Blumen mit Myrrhen. 
Lap. Bezoar. Occident. Oceident. Beʒzoar / J. Gran 6 
Oriental. Orient. Bezoar. 
Magiſt.Spinar. Viper. foſtlich Pulver von Vipern J. qvintl. 
Sal. Viperasum, Saltz von * J. Gran 
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C. C. Volat. Flüchtig Hirſch⸗ Horn Saltz J. qvintl./ 
Species zum Gifft / oder Præſervativ-· Eſſigl / J. Loth. 
Suffimentum de Corn. Caprin. Mynfychti, ſonderlich 
Raͤucher Pulver. 
Unicornu fosſile Einhorn aus der a 1. qvintl. 
Verum, gut Einhorn / | J. Gran 
Spiritus. 
Spiritus Baecarum junip. Wacholderbeern Spiritus j. Leth 
Sambuc. Hollunderbeeren Spiritus, 
Tartari Weinſtein Spiritus, | 
Theriacal, Camphorat. 
Theriacal Spiritus mit Campher. 
Syrupi. 

Syrupus acetoſæ ex ſucc. Sauerampfer Syn / Loth 
Acetoſell. Sauerklee⸗Syrup / 
Acetaſitat Citr. Syrup von ſauern Citronẽ Saft / 
Citr. & Toto, Syrup aus dem gantzen Citronen⸗ 

Apffel gemacht / 

Corall, qvereetan. Corallen Syrup / 
Granator. acid. Sauer Granclen Syn / 
Rub. Idæi, Himbeer⸗Syrup / | 
Scordii ex ſucc. 8 von Scordien⸗Safft / 
Flor. Tunic. Flemiſcher Nelcken⸗Syrup / 


Trochiſci ſublingvales, & ali, oder Kuͤchlein; 


Unter der Zunge / wie auch zum raͤuchern und 
ſonſten zu gebrauchen. 

Trochiſci ex Balſamo Sulphur. D. Senn. D. Sennerts 

Schwefel ⸗Kuͤchlein I. Loth 

ex Spec. Liberant. Aug. Liberants Küchlein complet, 

in complet. 


* 8 r 
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II 6 
Fumales 
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l. gr. 
Fumales D. Senn. Raͤucher⸗Kuͤchlein / th 5 pf. 
de Vipera, Viper-Kuͤchlein — * 
Vinum Abſynthites 


e e PA familia. 


R. fol. & ſummit. ty. 16. 
Herb. Card. benedict. 
fol. & ſummit. Rut. 

Scord. 2216ß, 
Rad, Angel, 
Pimpinell. àã Siij. 
Flaved. Citr. recent. vj. 
Conciſ. c. m. S. 


Species pro Vino Abhynthit. Præſervatio. 


Oder 
Sonder licher Wermuth⸗Wein zur Prefervarion 
vors Hauß. 


R. Wermuth ⸗Blaͤtter und Kuoſpen ij. 
Cardobenedicten. | 
Rauten⸗Blaͤtter und Knoſpen. 
Scordien⸗Blaͤtter / jedes 11. 
Angelicken⸗Wurtzel. 
Bibernell, Wurgel jedes 3. Untzen. 
Friſche gelbe Citronen⸗Schalen 16, 
Schneide alles klein / miſche es untereinander / ſo haſtu die Species 
zum Præſer vativ Wermuth⸗Wein / welche man entweder vor ſich / 
oder in einem von weiſſer Leinwad gemachten Sacke / in ein Vaͤßlein / 
von 30. in 40. Kannen Francken⸗ oder guten Landwein thun / und 
14. e oder laͤnger ſtehen laſſen kan. 


Wir 
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Ir Buͤrgermeiſter und Rath der 
N Stadt Leipzig thun hiermit kund / Nach⸗ 
* Ii dem jedermaͤnniglich bewuſt / und leider! 
Ds mehr/als zu viel am Tage lieget / Was maſ⸗ 
een der allgewaltige G Ott / nach feinem ge⸗ 
1 


a 8 


bare D te mit der grauſamen Plage der Peſtilentz geraume 


len unſer verſchonen wolle / mit Thraͤnen anzuflehen / in⸗ 
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ſeyn / alle das jenige / wodurch uͤbler Geruch und ungeſunde 
Duͤnſt verurſachet werden kan / als Miſt / alt zuſammen ge⸗ 
haͤufft Kericht / inſonderheit wenn die Spuͤhlichtgelten dar⸗ 
zu goſſen werden / und ander Unflath / hinaus geſchaffet / 
und die Zimmer / wie nicht weniger die Goſſen vor eines je⸗ 
den Thuͤre / und das Gerinne / in und vor denen Haͤuſern 
und auff der Gaſſe / taͤglich wohl geſaubert und ausgeraͤu⸗ 
met werden / das Ausgieſſen aber aus denen Fenſtern ſo 
Tags als Nachts gaͤntzlich nachbleiben moͤge. Damit auch 
wegen Wegbringung des Miſts und Kehrichts memand 
ſich zu beſchweren habe / So ſind auff des Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten Churfuͤrſten zu Sachſen / und Burggrafens zu Mag⸗ 
deburg / x. Unſers gnaͤdigſten Herzn ic. ausdruͤcklichen 
gnaͤdigſten Befehl / von uns gewiſſe Kaͤrner beſtellet / welche 
täglich durch alle groſſe und kleine Gaſſen der Stadt fahren / 
allen darinne befindlichen zuſammen geſchuͤtteten und ge⸗ 
kehrten Unflat auffladen / und auſſer der Stadt an dar zu 
angewieſene Oerter fuͤhren ſollen / Dahero ein jeder ſein 
Geſinde dahin anzuhalten / daß / wenn ſie beruͤhrte Karn 
durch die Gaſſe fahren / das Kehricht aus denen Haͤuſern 
tragen / damit es alſo mit auffgeladen werde. Und weil 
denn ſolche Karn eintzig und allein zu gemeiner Stadt und 
eines jeden privati Nutzen gehalten werden / So hat hoͤchſt⸗ 
gedachte Churfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt anzubefehlen geru⸗ 
het / daß das hieſigen Orts gewoͤhnliche Opffer⸗ und Waͤch⸗ 
tergeld bey einem jedweden ver doppelt / und davon / ſo welt 
es zureichet / ſolch Beduͤrffniß genommen werden ſolle; Die 
uͤbrigen Koſten aber / ſo dißfalls erfordert werden / wollen 
Wir ſelbſt beytragen / welches Wir Krafft dieſes zu maͤn⸗ 
nigliches Wiſſenſchafft zu bringen der Nothdurfft erachtet / 
worbey jedoch zu erinnern / daß die jenigen / ſo bauen / den 
dannenhero ruͤhrenden Schut ſelbſten wegzuſchaffen haben. 


Hier⸗ 
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diernechſt und II. iſt bekant / daß wenn viel Haußge⸗ 
noſſen und Geſinde in einem Haufe wohnen / dadurch zum 
oͤfftern Kranckheiten und allerhand hoͤchſtſchaͤdlich Unge⸗ 
mach entſteht; Wird derowegen jedweder / zu ſeinem und 
der Seinen eigenen beſten / bedacht ſeyn / daß er nicht zu viel 
e einnehme / ſondern vielmehr der uͤbrigen ſich be⸗ 
III. Hat man oͤffters befunden / daß die leidige Conta. 
gion durch aͤlte Kleider / wie auch durch Geraͤthe / Betten und 
dergleichen auff andere fortgebracht worden. Dieſen allen 
nun / ſo viel muͤglich / vorzubauen / verordnen Wir Krafft 
dieſes / daß alle Kleider⸗Tredeley / ſo wohl oͤffentlich auff de⸗ 
nen Gaſſen / als durch das hauſtren tragen / von dato an / biß 
auff ander weite Zulaſſung / gaͤntzlich eingeſtellet bleiben 
ſolle / bey Vermeidung ernſter Beſtraffung. le 
Es bezeuget auch IV. die Erfahrung / daß wenn GOtt 
einen Ort mit dergleichen Straffe beleget / alsdann die Zu⸗ 
fuhre vom Lande ſich alſofort abſchneidet / und hernach die 
Einwohner vielmahl groſſen Mangel an Victualien em⸗ 
finden / demnach ſoll ein jeder vermahnet ſeyn / ſich mit Ge⸗ 
treydig / Mehle / Butter / Holtze / Saltz / und anderer unent⸗ 
behrlicher Nothdurfft / zum wenigſten auff ein Jahr vor 
feine Haußhaltung in Zeiten zu verſehen. | 
Nachdem V. viel Leute / wenn jemand der Ihrigen ver⸗ 
ſtorben / theils zur Pracht / theils aus andern Urſachen / die 
Leichen ziemlich lange in denen Haͤuſern zu behalten / oͤffent⸗ 
lich zur Schau auszuſetzen / und damit ihre Hoffart zu trei⸗ 
ben / keine Scheu tragen / ſolch Beginnen aber vor unrecht / 
boͤſe und unchriſtlich / wegen des Schadens / ſo ihnen ſelbſt / de⸗ 
nen Ihrigen und andern daraus entſpringen kan / billich zu 
achten: Als ordnen Wir hiermit / daß ein jeder ſeine Todten / 
ſo bald immer moͤglich / unter die Erde ſchaffen / und durch⸗ 
aus nicht / wie biß anhero r am wenigſten 9 
ij er 
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der Zeit / wann die Trauerleute ſich allbereit ſamlen / zur 
Schau ausſetzen / auch uͤber zwey Nächte nicht in Haͤuſern 
behalten / ſondern / wann ein und des andern mit einlauffen⸗ 
den Umbſtandes halber / zur ordentlichen Beſtattung ſo 
bald nicht zugelangen / fo dann / jedoch ohne Ceremonien / 
beyſetzen / und hernach ein gewoͤhnliches Begaͤngniß halten 
ſolle / damit widrigen Falls Wir dieſelbe wegtragen zu laſſen / 
nicht bewogen werden moͤgen. | 
Wie denn VI. jeglicher Haußwirth fein Geſinde und 
Kinder mit Ernſt abhalten wird / daß ſie nicht zu denen auff⸗ 
gedeckten Leichen in die Haͤuſer / oder an die Graͤber lauffen / 
und dergeſtalt ſich und andere nicht muthwillig in Schre⸗ 
cken und Gefahr ſetzen / Allermaſſen Wir die Verordnung 
gethan / daß die jenigen / ſo darwider handeln / durch die 
Stadt⸗Knechte hinweg genommen / und folgends gebuͤh⸗ 
rend beſtraffet werden ſollen. Gleich wie nun ſolche Ver⸗ 
ordnungen zu gemeiner Stadt und eines jeden eigenen Be⸗ 
ſten angeſehen; Als ſind Wir der Zuverſicht / es werden 
Unſere Bürger und Einwohner von Ihnen ſelbſt / in dieſen 
und andern Stuͤcken / ſich ſorgfaͤltig / fleiſſig und gehorſam 
erwerſen / und durch widrige Bezeugung zu nachdruͤcklicher 
Beſtraffung nicht Urſach geben. Urkuͤndlich haben Wir 
Unſer gewoͤhnlich Stadt⸗ Secret anher auffdruͤcken laſſen. 
Signatum Leipzig / den 10. Julũ / Anno 1630. | 
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Ihrer babs Tugendhalben 


tzbare 


R E ME b! 


wider die 


eſtilencz 


Secheifulih zu gebrauchen / welches 
von ſo viel tauſend Menſchen probiert worden / 
wie der nachgeſetzte Bericht lehret; 
Jedermaͤnniglich zun beſten offenbahret 
on 


Wurd. 


Das Erſte iſt ein Præſervativ. 
e wider alle beſorgende gifftige Infection und 
M Petilens/ vermittelſt welches Anno 1534: zu Ve⸗ 
S 2) nedig in Italien in dem groſſen Sterben viel tau⸗ 
ſend Menſchen durch Gottes Gnade errettet und 
erbalten worden find. Des Jahres über zur Noth nur ein⸗ 
mahl zugebrauchen. 
He. 2. Loth Wermuth / 
3. Loth Creutz⸗Salbey / 
3. Loth Raute / 
3. Loth Myrꝛhen / 

Dieſe Kraͤuter / wann ſie noch friſch und gruͤnſt ſind / waſche in 
einem Waſſer fein ſauber ab / Zerſtoſſe ſie alsdann in einen 
Moͤr ſer mit einander / daß es Safft gebe / nimb darnach ein 
Noͤſſel des beſten Wein⸗Eſſigs / geuß ſolches drunter / und 
laſſe ſo dann die Materie zuſammen eine Nacht in den Moͤr⸗ 
kr wohl 9 und verklecht ſtehen / nechſten 1 

Si aber 


aber ſeuͤge alles ab in einen neuen verglaſurten und zuvor 
wohl ausgebruͤten Hafen oder Topffe. Thue darnach hier⸗ 
zu ferner 2. Loth Olßnitzwurtzel / fo zuvor pulveriſirt wor⸗ 
den / und ſo dann ſiede * den Safft damit in dem Verglaſur⸗ 
ten und mit Thon wohlverkleibten Topff / damit es nicht ver⸗ 
rieche / noch der Braſen heraus gehe / nachgehends thue ihn 
von dem Feur / laſſe ihn eine Nacht alſo verkleibet ſtehen / big 
die Materie erkuͤhlet / des andern Morgens ſeuge ſolche durch 
ein rein Tuͤchlein ab in ein Glaß / ſo iſts gut / und zum heilſa⸗ 
men Gebrauch gantz fertig. 1 
Hiervon nun trinck 4. Morgen nach einander jedes ⸗ 
mahl einen Loͤffel voll mit gutem Venediſchen Theriack einer 
Erbſen groß darinn zerruͤhret / und zwar darffſtu ſolches 
jaͤhrlichen zur ſolchen gefaͤhrlichen Zeiten nur einmahl 
thun / ſo biſtu ein gantz Jahr frey von der Peſt / und al⸗ 
len andern anſteckenden gifftigen Kranckheiten. 
Weere aber ein Menſch / er ſey jung oder alt / bereits 
von der Peſt oder ſonſt einer andern hitzigen und gifftigen 
Kranckheit befallen / und litte deßwegen gefaͤhrlichen An⸗ 
ſtoß / der nehme ſo balden vier Morgen nach einander / jeden 
Morgen vier Löffel voll / und auch jedes mahl ſo viel Ther tack 
als vier Erbſen groß ſeyn moͤgen / von dieſem præparirten 
Safft oder Preiervativ zu ſich / jedoch in einen ſilbern oder 
zinnern Loͤffel / lege ſich darauff nieder / und ſchwitze wohl / 
(jedoch faſtend und unſchlaffend ) vier Stunden lang. Nach 
Verflieſſung ſolcher Zeit truckne er den Schweiß wohl von 
ſeinem Leibe / und ziehe ſo dann ein weiſſes mit guten Raͤuch⸗ 
werck durchaus geraͤuchertes Hembd an / und laſſe ſich end⸗ 
lich im Nahmen Gottes darauff die Median Ader ſchlagen / 
ſo wird / ob Gott wil / dem Patienten gantz geholffen ſeyn. 
Wann der Safft geſotten werden ſoll mit der pul⸗ 
veriſirten Olßnitzwurtzel / fo muſtu ſolchen nur halb einſte⸗ 
den laſſen / welches zu erfahren alſo muß verfahren werden: 
Nimb 2. Stuͤrtzen oder Deckel / lege eine inwarts je pf 


Topff / bohre ein Loͤchlein in die Stuͤrtze / durch welches du 
vermittelſt eines hereingeſteckten Hoͤltzleins die Maſſe / ob es 
bald halb neingeſotten fen / nehmen und erfahren kanſt. Uber 
dieſe Stuͤrtze decke eine andere Stuͤrtze / jedoch daß ſolche recht 
behoͤriger maſſen auffgelegt werden / welche beede du ſodann 
auffs beſte du mit Thon verkleiben / und damit obbedeuteter 
maſſen ver fahren kanſt / ꝛc. 

Wann du min vorgemeldten Safft / wie du gelehret 
worden / recht zubereitet haſt / und es in ein Glaß verwahr⸗ 
ſamlich auffheben wilſt / fo verſtopffe das Glaß mit Wachs 
oben gantz feſte / ſo wird die Krafft erhalten / und kan man ihn 
von Jahr zu Jahr in vorfallenden Noͤhten gebrauchen / biß 
wieder Kraͤuter kommen / doch rahte ich dir getreulich / ge⸗ 
brauche es in der Zeit / und dancke GOtt! 


Das andere die Peſt zu curiren. 


Von Capt. Willis zu London in Engeland in den juͤngſten 
5 Sterben uͤmbs Jahr Chriſti 1666. jederzeit Gluͤcklich 
angebracht, 

R. Wermuth⸗Waſſer Fi jedes ein 
Malvaſier oder des beſten Span. Weins 2 Noͤſſel. 
Venediſchen Theriac ej 
Carthaunen Pulver eine Handvoll klein gerieben / 

Miſche ſolches alles wohl untereinander / gib davon einem 
Manns ⸗Perſon 4. Loͤffel voll / iner Werbs-Perfon ;. Löffel 
voll / und einem Kinde nach gelegenheit 1. oder 2. Loͤffel voll 
ein / laß den Patienten drey Stunden lang wohl darauff 
ſchwitzen / und ſich bey dem Schweiß / wie braͤuchlich und ob⸗ 
gedacht / wohl in acht nehmen / es duͤrffte wol etwas ſchmer⸗ 
tzen / oder Geſchwulſt verurfachen / es wird aber doch drauff 
mit der Huͤlffe Gottes erwuͤndſchte Beſſerung und gute Ge⸗ 
ſundheit erfolgen. Dancke GOtt! 


Das 


Das dritte iſt ein præparirter Bifſt⸗ E ſſig / 
Mit welchem ein beruͤhmter Medicus in groß Pohlen ſich und 
viel 100. Menſchen in unterſchiedlichen Peſtlaͤufften gar gluͤck⸗ 

lich præſerviret und erhalten hat. 5 
B Friſch geſchnittener Rauten 4. Hand voll / 
scordien oder Lachenknoblauch halb ſo viel / 
Thue ſie in einen halben Topff guten Weineſſig / und ſchneide 
noch darzu 2. oder z. friſche Citronen ſtuͤckweiſe hinein / ſo ha⸗ 
ſtu einen bewehrten Gifft⸗Eſſig / wo von du taͤglich oder zum 
oͤfftern 1. oder 2. Löffel voll / entweder allein / oder wann du 
irgend darauff ſchwitzen wilſt / von einem Præſervativ-Latt⸗ 
werg ein paar Meſſer ſpitzen / oder von dem rothen Peſt⸗ oder 
Gifftpulver / ſonſt pulvis Alexipharmacus Montagnanæ ge⸗ 
nand / halb biß 1. qvintl. darinnen einnehmen und gebrau⸗ 
chen kanſt. Dancke GOTT 
Bericht. | 
les im Jahr Chriſti 3534. zu Venedig eine fo grauſame Peſti⸗ 
Ulentz regieret / daß auch die Leute / ſo beyſammen in Geſellſchafft 
geſtanden / und mit einander geredet haben / gaͤhling niedergefallen 
und geſtorben / iſt das obbeſchriebene erſte Præſervativ fo des Jahrs 
nur einmahl gebraucht werden kan / von 2. armen Stud. wie glaub⸗ 
wuͤrdig berichtet wird / ohne zweiffel aus ſonderbarer goͤttlicher Einge⸗ 
bung erfunden / und an viel 1000. Menſchen gantz heilſamlichſt 
probieret worden. So hat auch benebſt andern vortrefflichen und heil⸗ 
ſamen Mitteln ein Engellaͤndiſcher berühmter Medicus ſich inſon⸗ 
derheit dieſes Recep. nicht allein in obbemelten groſſen Sterben zu 
Londen / ſondern auch noch in juͤngſter in Braband vor wenig Jahren 
regierender Peſt / wie er es ſelbſten geruͤhmet / und ſeiner uͤberaus 
gluͤckl ichen Eugen halber groſſe renomeẽ uͤberkommen und erworbẽ: 
Dahero dieſes Secretum billig als eine ſonderbahre unverdiente 
Gnade Gottes zu achten / und mit hoͤchſten Danck zu erkennen und 


anzunehmen iſt. 
Gott allein die Ehre! 


Anhang 


a Gewiſſer in Peſt⸗Gefaͤhrligkeiten 6 


‚nützlicher Ver bindungs⸗rticul. 


I. 
Oll ſich eine Geſellſchafft vertrauli⸗ 
cher Freunde zuſammen ſchlagen / von 
eon. oder mehr Perſonen / welche ſich 
alle unter einander bey S Ott dem All⸗ 
anaͤchtigen zum treulichſten verbinden 


een ſollen / vor einander Vorſorge zu tra⸗ 
gen / und zu dem Ende ſich nicht allein vor Ihr Hauß 
mit Speiß und Tranck / ſo wohl mit Artzeney / die Hn. 
Doctor. N. N. nach eines jeden Conſtitution auff Be⸗ 
gehren zuverordnen ſchuldig ſeyn wil / zum moͤglich⸗ 
ſten verſehen / ſondern auff eine gute Zeitlang an⸗ 
ſchaffen / ihren Nechſten auff begebenen Fall zu ſuc⸗ 


curriren. 


l 2. 

Solche Perſohnen ſollen gehalten ſeyn einen 
gewiſſen Mann zu beſolden / auch dieß falls zu verey⸗ 
den zu laſſen / daß er den jenigen / ſo unter ihnen nach 
Gottes Willen mit der Seuche wuͤrde befallen / oder 
auch deß halben verſchloſſen werden / des Tages zum 
wenigſten 4. mahl / als fruͤh umb 5. Uhr / Mittags 
umb 12 / nachgehends umb 4. und des Abends umb s. 
Uhr / fleiffig von ferne zuſprechen / und ob Ihm an 
Speiß und Tranck / Artzeney * andern Dingen et⸗ 
8 was 


was mangele / auch wie man ſich ſonſten befinde / er- 
kundigen / und jedermahl dem zu ſolcher Zeit verhan⸗ 
denen Inſpectori relation thun ſolle / als zu deſſen Be: 
— ſol dung ein jeder bey Vollziehung dieſes 2. Nthl. 
gleich baar zu erlegen / und wenn nichts mehr in Fiſco 
verhanden / mit ſo viel / oder wie es vor gut beſunden 
werden wird / zu continuiren ſchuldig ſeyn wil. 


So bald nun von einem oder dem andern aus 
dem Conſortio dergleichen vermercket wird, fol jeder 
gehalten ſeyn / dem Verſchloſſenen in ſeiner Noth zu 
ſuccuriren / zum Exempel alsbald vor ſich bey de 
Becker backen zu laſſen / und das Brodt / jedoch auf 
ein intervallum locı durch ſeine eigene Leute laſſen zu: 
fuͤhren / da denn hernach die von E. E. Rathe dazu 
verordnete Perſonen es abholen / und dem Patienten 
zubringen ſollen / oder auch im Mangel der vom Rath 
angenommenen Perſonen / durch den von der Kom 
pagnie beſtellten Mann / es uͤberbracht werden ſoll / 
welches umb fo viel deſto noͤhtiger zu ſeyn ſcheinet / 
dieweil die Becker das Mehl aus einem inhcirgen 
Haufe nicht wuͤrden annehmen / loͤnte auch ein jeder / 
deſſen Gebaͤude ſolche zulteſſe / einen Backofen in ſei⸗ 
nem Hauſe ſich zubereiten laſſen / damit im Fallman 
auch keinen Becker haben koͤnte / maſſen die Seuche 
ſolche Leute auch angreifſen möchte / Er auff dem auf 
ſerſten Nothfall / feinen Nechſten hiermit zu Hülffe 
kommen koͤnte / und dergleichen auch von einem an⸗ 
dern zur Zeit der Noth gewartig ſeyn moͤge / dieweil 
IN 70 in 


in inlicirten Haͤuſern ſelbſt in dem das malum nach 
warmen Brodt zu ziehen ſoll / ſichs nicht wohl backen 
laͤſt. Alſo ſoll auch einer dem andern mit Getraͤncke / 
und Artzneyen huͤlfflich ſeyn / und ſolches auff ein ge⸗ 
wiſſes intervallum loci zu fernerer Abholung uͤber⸗ 
lieffenn. 4. 

Damit man auch wiſſen koͤnne / ob der inficirte 
oder Verſchloſſene ſolches zu recht bekommen habe / 
ſoll jedes mahl der ſo die Inſpection hat / zu dem jeni⸗ 
gen / welches in dergleichen Hauſe geſchicket werden 
ſoll / einen Zettel ausfertigen / nnd darauff ſchreiben / 
was und wie viel dem inficirten ein oder andermahl 
geſchicket worden / damit dieſer auch nach erhaltenen 
Zettel ſein Zeichen / und daß er alles nach ſeinem Ver⸗ 
gnuͤgen erhalten habe / geben koͤnne / allermaſſen deñ 
ſolch Zeichen in gruͤner Farbe vor das Fenſter geſtecket 
beſtehen / und vom Infpectore ſelbſt darnach geſehen 
werden ſoll. £ | | 


| 5. 

Auff daß aber in ſolchen wohlgemeinten Confor- 

tio, nicht Confuſion einreiſſen moͤge / ſoll ein jeder nach 
der reihe und wie das Loß (ſo darumb bey Vollziehung 
dieſes geworffen / auch wie dieſe Handlung unter⸗ 
ſchrieben worden / und ſeyn wird) gefallen / vier Tage 
lang die laſpection, und Haupiſorge vor Victvalien / 
Artzeneyen / und anderer Beduͤrffniß auff ſich ha⸗ 
ben / und ſelbige Inhalts vor herſtehenden Puncts 
liefern laſſen / auch nach geſchehener Lieferung / ob der 
inficirte das beſchriebene Zeichen aus geſtecket haben 
| K ij wird / 


wird / nachſehen / da ihnen aber die Lieferung alleine 
zu thun zu ſchwer fiele ſolches denen ubrigen alſobald 
Nec e, e re um. 


Darmit auch das ſchaͤndliche Verſchleppen und 
ſtehlen unterbleibe / ſoll ein jeder bey Zeiten Ihm ein 
beſonders Logament in ſeine Behauſung erſehen / dar⸗ 
innen er ſeine beſten mobilien und was ihmelieb / wol 
verwahre / und verſchlieſſe / und nur ſo viel umb ſich 
behalte / als er auff eine gute Zeit darmit gedencket 
aus zukommen / wie dann auch eine kleine dilpofitio- 
nem mortis cauſæ, oder Teſtament / nebſt einem In- 
ventario der verſchloſſenen Sachen auffſetzen / und 
ſolchen Auffſatz ſeinen verſchloſſenen wobilibus bey⸗ 
fuͤgen / auch da er vermercket / daß memand mehr im 
Hauſe / der ſolcher Verwahrung ob ſeyn koͤnte / bey 
guter Zeit den Schluͤſſel des verſchloſſenen Behalt⸗ 
nuͤſſes dem Inſpectori uͤberſchicken / immaſſen dieſer 
ſolchen anzunehmen ſchuldig iſt. So ſol auch denen 
Waͤrterinnen zur Nachricht gegeben werden / daß wo 
fie ſich treu und fleiſſig bezeigen / Ihnen eine gute Ver⸗ 
ehrung / womit ſie im Teſtament zu verſehen werden 
ſolle / wo fie aber etwas verſchleppen wuͤrden / daß ſie 
dann nicht allein nichtes bekommen / ſondern auch 
vom gantzen Conſortio zu ernſter Straffe durch die 
Obrigkeit ſollen gezogen werden / immaſſen aller 
Vorraht allbereit auffgezeichnet ſey / und das gantze 
Conſortium davon Nachricht haben. 


7. | 
Wal durch des Hoͤchſten Derbängnißauseinent 
Hauſe Mann und Weib verſtorben / und lauter un⸗ 
muͤn dige Kinder noch verhanden / ſo ſoll der Inſpector 
jedes mahl acht haben / und darauff bedacht ſeyn / wie 
die von dem verſtorbenen innen gehabten Logimen⸗ 
ter / und ſonderlich die jenigen / worinnen die beſten 
Sachen verwahret ſeyn moͤgen / verſiegelt / oder ſonſt 
in guter Sicherheit gebracht werden. 


So dañ nun lauter unmuͤndige Kinder in einem 
ſolchen Haufe uͤbrig / ſoll das gantze Conſortium ver⸗ 
bunden ſeyn zu ſorgen / wie bey kuͤnfftigen beſſeren 
Zeiten Ihnen gewiſſenhaffte Vormuͤnder moͤgen be⸗ 
ſtaͤttiget werden / bey waͤhrender gefährlichen Zeit 
aber ſollen ſie die Sorgfalt auff ſich behalten / und 
eben wie zuvor / und bey lebzeiten der Eltern geſche⸗ 
hen / auff dero Notturfft in alimenten und Artzeney 
haben / darmit zeitwaͤhrender Seuche / und biß zu ih⸗ 
rer reconvaleſcentz keine Entſiegelung oder oͤffnung 
der Verlaſſenſchafft geſchehen duͤrffte. 


9 | 

Im fall Unmuͤndige uͤbrig / die ihre Notturfft mit 
dem bemelten Signo nicht koͤnten zu verſtehen geben 
fol vom lnſpectore den Waͤrterinnen abſonderlich 
eingebunden werden / daß ſie ſich treu und fleiſſig ge⸗ 
gen die armen Kinder verhalten / und daß ſie nicht al⸗ 
lein gute Belohnung / ſondern auch wo fie die Kinder 
auff bringen wuͤrde / von 9 C0 Kindes Antheil 
ij eine 


eine beſondere Herzliche Verehrung ſollen zu gewar⸗ 
ten haben / wo aber eintzige Untreu oder Unfleiß von 
ihnen wuͤrde verſpuͤret werden / ſo wuͤrde das gantze 
Collegium ſolches legitime vindiciren. 
10. Was die Herꝛn Conſortes deßfalls ausgeleget / 
ſollen fie hernach bey den Erbtheilungen dem gan- 

tzen Collegio zu juſtificiren geben / und ſoll Ihnen ſol⸗ 

che Auslage / von der Verlaſſenſchafft vor allen an⸗ 
dern Schulden danckbarlich bezahlet werden. 

11. Dieweil aber die anfallende Seuche weit umb 
ſich zu greiffen pfleget / wird noͤhtig ſeyn / daß maͤ auch 
andere Leute vermahne / dergleichen Conlortia unter 
ſich zu machen / darmit im fall die Anzahl der Patien⸗ 
ten ſolte / wann nicht nur eintzele Perſohnen / weiter 
einnehmen / ſich wol 2. oder 3. Conlortia zuſammen 
ſchlieſſen / und den Abgang der Verſtorbenen erſe⸗ 
tzen koͤnnen. r J 

12. Wann auch eines und das andere unter die 
Herꝛn Conſortes weiter zu beſtellen fuͤrfaͤllet / damit 
nicht viel Conventus, welche bey dieſen Zeiten auch 
beſchwerlich und gefaͤhrlich / duͤrffen gehalten werdẽ / 
fol der jenige / der die inſpectiõ hat / eine miſſive durch 
den angenommenen Mann herumb ſchicken / auch ein 
jeder darin ſeine Meynung verzeichnen / auf daß auch 
ein jeder unter dieſem Conlortio, wenn aus Verhaͤng⸗ 
niß des Hoͤchſten Er oder die Seinigen von der ſchaͤd⸗ 
lichen Seuche überfallen werden / ſo viel den Leib be: 
trifft / mit hoͤchſt noͤhtiger Eur verſorget ſeyn und wer⸗ 

den moͤge. So verpflichtet ſic h Kr 

| 11 Iz. Herꝛ 


13. Herꝛ Doct. N. N. mit eigenhaͤndiger Iinrer: 
ſchrifft / daß er zu allen und jeden Zeiten / und weñ es 
ſonderlich die Noth erfodert / einen jeden derer Con- 
ſorten und denen Seinigen auf Begehren fleiſſig und 
unverdroſſen auffzuwarten / Sie zu beſuchen / Ihnen 
mit gutem Rath vorzuſtehen / und die Medicamenta 
nach Notdurfft zu verſchreiben / und die Belohnung 
von jedem der Gebuͤhr und Billigkeit nach zu erwar⸗ 
ten ſchuldig ſeyn wil / hergegen aber / und zu danckba⸗ 
rer Gegenbezeigung / ſoll er mit vorher verſchriebe⸗ 
nen præſtandis gaͤntzlichen verſchonet werden / die uͤ⸗ 
brigen Conſortes ſambt und ſonders aber / dieſelbe 
ingeſambt zu punctiren / verbunden bleiben / und auch 
ſo willig als ſchuldig ſeyn. 

14. Dieſe Verbindung nun ſoll ſo vielmahl abge⸗ 
ſchrieben werden / als intereſſirende Perſonen ſeynd / 
damit ein jeder die Seinigen zur Nachricht ſolche auf⸗ 
heben und verwahren koͤnne / auff daß auff begeben⸗ 
de Todesfaͤlle / Sie wiſſen koͤnnen / wo ſie ſich weiter 
Rahts zu erholen. 

Dieſen nun in allen treulich und in wahrer Got⸗ 
tes furcht nach zu leben / und daß ein jedweder fo wohl 
von den andern / deſſen Kinder und die Seinigen / als 
vor ſich und die Seinigen wolte Sorge tragen / bey 
Vermeydung Gottes ernſter Straffe / da einer des 
andern Erben ver fortheilen wuͤrde / haben ſich fol⸗ 

gende Perſohnen wohlbedaͤchtig unterſchrieben. 

Datum Leipzig Anno 1680. den 7 Sept. 
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